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HaMttich gegen Lampekm gejchMrt
8vn der ttalienWrn Besatzung abgeschlagen - Landungsbooteversenk! - Ile gelandeten seindlichen Truppen vernichte!

vNS . A » S dem Fährerhartpiquar »
,: * * » 8. Juni . DaS Oberkommando der
Gemacht gibt bekannt:

b« Ostsront verlies der Tag ruhig.
Snfttoaffe belegte in der vergangenenein Jndnstriewerk wirksam mit Bomben.

^Tn der östlichen Ostsee schoflen Fahrzeuge
Kriegsmarine ein gepanzertes sowjetisches^konenboot in Brand .

1̂
** Feind versuchte gestern die Mittelmeer»

>el Lampedusa im Handstreich zn neh»
Die italienische Besatzung schlug den An»
»b, versenkte einige Landnngsboote nnd

, , ^ * ichtete die gelandeten feind »
chenLrnppen .

^^ «Hnelle bentsche Kampfflugzeuge griffen
J ?** feindlichen Flugstützpunkt in Tunesien'' gutem Erfolg an.

•
Halbem Wege zwischen der tunesischen

ikL. i 1" 6 der britischen Jnselfestung Malta
sich - ie pelasgischen Inseln auS den Wo-^ des Mittelländischen MeereS. Fahlweise

?£/** I SINA

P^ tonklli

Sf«x Umpsditt
MiUeißandisckes

4P

a Hälft
TRIPOLITANIEN '

dlee *

/fass* Sytit

(Kartendienst E . Zander.)

sich ihre steile Kalkfelsenküste »er licht,
tj, Muteten Himmelskuppel entgegen , urkd
tz^ thdliche Sonne brennt auf ben kargen
KrT**» zwischen dem Felsengewirr, daß kaum
b,. s." ines Blatt hervorzulugen wagt auS den

r e® des Gesteins. Lampedusa , die größte2**1 Jnselcben. ift 10.8 Kilometer lang und
Kalkriff hebt sich an

Ü W Snselche», ist 10,1
breit . Das kouhit yroi,,qj ai

tw? stelle ViS zu ISS Meter auS dem Blau -
»z,a,,̂ s Meeres hervor. Etwa 80 Kilometer
ll* )i1 80n »er Hauptinsel liegt die wesent -
M«» nere und niedrigere Insel Linosa . Die

?us der Hauptinsel und der kleineren
l!lg. "iusel leben von reichlichen Gardellen-

und das Tauchen nach Schwämme » ist

Neuer Eichenlaubträger
in der Waffe«-/ /

^ Ehrerhauptquartier , 8. Juni. verlieh ff -Sturmbauusührer Georg
^itzVwann » Bataillonskommandenr in der
ist » zergrenadier-Division «Totenkops ", als
tzj» ^ "sdaten der dentschen Wehrmacht das
^^ Uz s 3" *" Ritterkreuz des Eisernen

Eurmbannführer Georg Bochmann, ge»
«kb. ss arn^ is . 0. 1918 als Sohn des Fabrik»
H aI

' Iä ®«ftoo B . in Albernau sSachsen) , hat
Einsatz . Bataillonskommandenr in ständigem

Osten wiederholt auf das höchste be-
*>1,8°

k 01 b- 6. 1942 erhielt er in Anerkennung
friss, hervorragenden Anteils an den An»
ulvz, ^ s

!r>lgen einer Kampfgruppe südlich des
N , ^ ees das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
el bar, - ^ er an der Spitze eines Stoßtrupps
Ppg^ em Kampf eine wichtige Ortschaft ein -"sen und damit die Verbindung za der

tzln Kampfgruppe hergestellt hatte.
, »?En harten und erfolgreichen Kämpfen

z ^sr
'
on » -Nkopf" -Division im Süöabschnitt der

fate äon iw Februar und März dieses Jahres
A^ Amann ebenfalls hervorragenden An -

L»i brachte er den Sowjets durch einen
* tofltri7i " Ef in den Gegner hineingeführten!?i. 9ruf 8 5oöe blutige und Materialverluste
^»itz, r i 10. 8. erstürmte Bochukann an der
5» e «,M .es Bataillons aus eigenem Entschluß

m bei " «-' » »Itgan - a >. 0 . ouo )*
die» , ENlem wiederum von ihm selbst an»

M und vom ersten Schützenpanzerwagen
d^ Unki , !^ n Angriff auf entscheidende Schlüs -
f^ vstn5.aer sowjetischen Stellungen im Raum
t,1* Charkow außerordentlicheTäpfer-
^ aillv« » sondere Umsicht im Einsatz seines
b!?vtzr . A .' . Durch diese vielfachen Beispiele
Jftt n»??uder Truppenführung und rücksichts -
L? eiitli» "Glichen Einsatzes trug Bochmann

, 3u den erfolgreichen Operationen

ebenfalls ei» traditioneller Erweröszweig. Auf
Lampedusa breitet sich über den Steilstrand
16 Meter über dem Meeresspiegel das Fischer»
städtchen gleichen Nameils, das rund 8600 Ein¬
wohner zählt.

Seit Januar dieses Jahres etkva haben dieBriten und Amerikaner von ihren afrikani»
schen Stützpunkten aus versucht, durch Bomben¬
angriffe den Widerstand der italienischen Be¬
satzung zu brechen. Mehrfach wurden im . ita«
lienischen Wehrmachtbericht die Abschüffe von
angreifende» Flugzeugen gemeldet . Der Nach¬
schub zu den einsamen italienischen Positionen
gestaltet sich natürlich äußerst schwierig, und
deshalb glaubten die Anglo-Amerikaner wohl,die Insel » seien zu einem Handstreich reif.
Doch die Besatzung des vorgeschobenen Stütz¬punktes ließ sich nicht überraschen , der Angriffwurde abgeschlagen, mehrere Landungsboote
versenkt und die gelandeten feindlichen Trup¬
pen vernichtet . Wie die italienische Zeitung
„Tribunq " am 4. Juni meldet, wurden in die
steilen Felsenwänüe der Küste sichere .Stellun »
gen eingebaut, die durch die Luftangriffe nicht
ausgeschaltet werden können . Die beabsichtigte
Ueberraschuna wurde so eine neue Pleite der
Anglo-Amerikaner, die deshalb besonders pein¬
lich ist, weil sie im Kampf gegen einen Vor¬

posten eingesteckt werden mußte, der zwischender tunesischen Küste und Malta in exponier¬ter Lage dem britischen Zugriff fast wehrlos
ausgeliefert schien .

Handgranaten gegen Kanonenboot
* Berlin . 8. Juni . Kleine Fahrzeuge der

Kriegsmarine verwickelten , wie der Wehr¬
machtbericht vom 8. Juni meldete , in der öst¬
lichen Ostsee ein großes, stark gepanzertes
bolschewistisches Kanonenboot in ein Gefecht,in deflen Äerlauf das feindliche Boot , schwer
beschädigt wurde.

Das artilleristisch stark überlegene Boot des
Gegners eröffnet« das Feuer , lange bevor die
Bewaffnung unserer Kleinfahrzeuge zum Ein¬
satz gebracht werden konnte . Durch ein geschick¬tes Manöver unseres Bootsverbandes wurde
öaS Kanonenboot eingekretst und seine Waf -
fenwtrkung zersplittert. Im Verlauf des Ge¬
fechts stießen unsere Fahrzeuge mit äußerster
Kraft gegen den sich verzweifelt wehrenden
Feind vor und konnten so nach kurzer Zeit
ihre eigenen Waffen zum Tragen bringen. In¬
zwischen hatte das Kanonenboot infolge des
BeschuffeS an mehreren Stellen Feuer gefan¬
gen , so daß unsere Kleinboote bis auf
weniger als zwanzig Meter heran -

verlustreiche Lustangriffe auf Panlelleria
2« , rstrn Vierteljahr 1481 Feindflugzeuge km Mittelmeerraum zerstört

* Rom, 8. Juni . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom DtenStag hat -folgenden Wortlaut :

In den Gewässern von Bone wurde ein ge¬
sicherter feindlicher Geleitzug von unseren Tor¬
pedoflugzeugen angegriffen, die einen 80 00
BRT . - Hand «1Söampfer in Brand
warfen und eine weitere große Einheit trafen.

Ein von britischen Verbänden unternomme»
«er Landungsversuch auf der Insel Lampe¬
dusa wurde von unserer Verteidigung abge¬
wiesen , die einige feindliche Schiffe versenkte .

Die Garnisonen von Pantelleria , die
den ununterbrochenen( feinülichen >Angriffen mit
unbeugsamer Tapferkeit standhalten, vernich¬teten gestern sechs Flugzeuge. Weitere drei
t lugzeuge wurden von deutschen Jägern im

uftkampf über der Insel abgeschoffen.
Angriffe feindlicher Bomber auf Messina und

die Umgebung von Trampant verursachten
empfindliche Schilden. Dt« Opfer werben zur
Zeit festgestellt. Di« Bodenabwehr schoß ein
Flugzeug über Messina und vier über Trapani
ab, von denen zwei beim Leuchtturm von St .
Teoboro und zwei südlich der Insel Favignanains Meer stürzten.

a
O Rom, 8. Juni . Die Tatsache , daß die anglo-

amerikanischen Flugzeugverluste im Mittel -
meergebiet sich innerhalb der letzten 8 Monate
außerordentlich steigerten, hat plötzlich einen
veränderten Ton in die britische Berichterstat¬
tung über dieses Frontgebiet gebracht . Bon
italienischer Seite werden Abschutzziffern be¬
kanntgegeben , die viele britische Besorgnisse
begreiflich erscheinen lassen. Im vergangenen
Vierteljahr find nicht weniger als 1461 feind¬
liche Flugzeuge zum Absturz ge »
bracht worden . Davon entfällt der größteTeil auf die Mittelmeerinseln, von denen der
USA .-Kriegsminister Stimson erst vor zwei
Tagen erklärt hatte, sie seien als Stützpunkte

der Achse bereits auSgeschaltet rckdrden . Allein
über Pantelleria gingen den Anglo-Amerika¬
nern in den letzten 80 Tagen bet 19 Angriffen
100 Maschinen verloren ,

Damit wird begreiflich , daß London plötzlicherklärt , die „erste Runde" des Kampfes um die
Luftherrschaft im Mittelmeerraum sei zwar für
die Angelsachsen positiv verlausen, sie hätteaber unerwartet ho he Verluste ge¬
kostet. UeberbieS müsse man sich auf eine Ver¬
steifung des deutsch -italienischen Widerstandes
gefaßt machen, da eS der Achse gelungen sei,
starke neue Kräfte auf Sizilien und Sardinien
zum Einsatz zu bringen. Der schwerste Kampf
um die Luftherrschaft im Mittelmeergebiet steht
jedenfalls nach britischer Auffassung noch bevor.

kommen konnten. Diese Nahkampfentfer¬
nung war das Signal zur Verwendung von
Handgranaten » die in mehreren geball¬ten Ladungen auf das nun stark brennende
bolschewistische Boot geworfen wurden und
unter dessen Besatzung schwere Ausfälle sowieam Boot selbst umfangreiche Schäden zur
Folge hatten. Lediglich dem Umstand , daß
schwerer Seegang herrschte, ist es zuzuschrei¬ben , daß der geplante Enterversuch nicht durch
geführt werden konnte .

Unsere Fahrzeuge sind nach Durchführung
ihrer Aufgabe mit nur geringfügigen Schädenin ihre Stützpunkte eingelaufen.

De Gaulle drückt Giraud an die Wand
Bekannte Giranbisten abgesägt

8 . Bichy» 8. Juni . De Gaulle gewinnt in
Algier täglich an Einfluß und schlägt Giraud
mehr und mehr aus dem Feld. Nachdem de
Gaulle öurchgesetzt hatte, daß seine Leute in
dem neugegründeten sogenannten„BefreiungS-
ausfchutz" die Mehrheit erhielten, nachdem er
die Absetzung der wichtigsten Anhänger Gt-raubs , der Generale Nugues , Bergeret und
des Admirals Peyrouten erzwungen hatte, ge¬lang eS ihm auch , seinen Leuten die
wichtigsten Posten zuzuschanzen . Der
ihm ergebene General Catrour wurde zum
Generalgouverneur und Kommissar für musel »
mantsche Fragen , ein anderer Anhänger de
GaulleS zum Generalrestdenten von Marokko
alS Nachfolger von NogueS ernannt . Wie Radio
Algier jetzt meldet , sicherte sich de Gaulle auf
der Sitzung des „BefreiungsauSschuffeS " am
Montag ferner die politischen Posten und über¬
ließ Giraud und seinen Gefolgsmännern die
militärischen, von denen er ohnehin weiß , daß
sie der angelsächsischen Kontrolle völlig unter¬
stellt sind. Seine Günstlinge Maffigli und An -
drs Philippe wurden zu Kommissaren für In¬neres und Aeußeres ernannt , während der
Giraud -Mann Jean Monnet Rüstung und
Versorgung zugewiesen erhielt und General
Georges mit dem Kriegswesen betraut werden
soll . De Gaulle hat es außerdem für nötig
gehalten, sich für alle Fälle Verstärkung auS
London kommen zu lassen. Er gab bekannt,daß er fünf Mitglieder seines Nationalkomi¬
tees in London nach Algier berufen habe .

Türkei bereit zur Erhaltung ihrer Sicherheit
Staatspräsident Znoemie sprach über die türkische Auhenpolitik

Vm. Ankara» 8. Juni . Im Rahmen öeS all¬
jährlichen großen Kongresses der türkisch¬
republikanischen Bolkspartei hat der türkische
Staatspräsident Jsmet Jnoenue am Diens¬
tagnachmittag eine programmatische Rede ge¬
halten , in der er zur Innen - und Außenpolitik
Stellung nahm. Der Kongreß, der auch dies¬
mal, wie immer, im Mittelpunkt des Inter¬
esses der Oeffentlichkeit steht, stellt, wie der
reichsamtliche „Ulus " betont, die ehrliche Mani¬
festation der Geschlossenheit, mit ' der das tür¬
kische Volk heute hinter seiner Staatsführung
steht, dar. Jnoenue stellte fest , daß es darum
gehe, in den gegenwärtigen chaotischen Zeiten
die Kräfte der türkischen Nation aus dem höch¬
sten Niveau und in unverminderter Einsatz¬
bereitschaft zu halten. Die Regierung sei im¬
stande gewesen , nach innen und außen hin jene

Immer näher au den Bolschewismus
England verstärkt seine diplomatische Vertretung iu Moskau

H . W. Stockholm , 8. Juni . Die englische
Außenpolitik hat einen weiteren Schritt zur
engsten diplomatische » Verknüpfung Englands
mit der Sowjetunion unternommen. Wie am
Dienstag in London bekanntgegeben wurde,wird die englische Botschaft in Moskau neben
dem Botschafter Kerr einen Gesandten erhalten,und zwar in der Person des bisherigen Ge¬
sandten in Lissabon, John Balfur . Eine gleich¬
artige Regelung war bisher nur für Washing¬
ton getroffen worben, was in Anbetracht der
besonders starken englischen Abhängigkeit von
der amerikanischen Rüstungsproduktion und
von der übermächtig gewordenen USA .-Politik
überhaupt besonders naheliegend erschien. Um
so demonstrativer wirkt die jetzige Geste gegen¬über den Sowjets .

Im Falle USA . war die Einrichtung eines
besonderen Gesandten seinerzeit überdies mit
der Notwendigkeit englischer Agitationsentfal¬
tung begründet worben — ein Gesichtspunkt ,der ja in Sowjetrußland keine Rolle spielenkann. Zusätzliche Aufgaben für eine weitere
Vermehrung des ohnehin beträchtlich großen

Botschaftsstabes in Moskau kann es kaum ge¬
ben . Zugrunde liegt also eindeutig das Be¬
streben der englischen Politik , die Bedeu¬
tung der Sowjets für Englands
Kriegführung und Politik hervorzu¬
heben und dem gemeinsamen Kampf gegen Eu¬
ropa noch mehr Relief zu geben . Die Mörder
von Katyn und die Mordbrenner des europäi¬
schen Kulturerbes schließen ihr Bündnis enger
und enger. Dem Schicksalsspruch der Geschichte
werden sie trotzdem nicht entgehen .

Roosevelt sorgt für seine Juden
* Stockholm, 8. Juni . Der wachsende Anti¬

semitismus hat viele amerikanische Unterneh¬
men veranlaßt , so berichtet die USA .-Zeitschrift
„Life" nach einer Eigenmeldung von „Folkets
Dagblabet", die Einstellung von Juden zu
vermeiden, da bas Verhältnis zwischen Juden
und Nichtjuüen mit jedem Tag schlechter wird.
Roosevelt seinerseits habe daher so vielen Ju¬
den wie nur möglich Posten in den verschiede¬
ne» Ministerien in Washington verschafft.

Politik zu führen und jene Lasten zu tragen,welche ihr durch Zeit und Umstände auferlegt
seien. Auch weiterhin gelte es, die Grundlagender nationalen Sicherheit und den hohen Kre»
dit , den die Türkei in diesen gefährlichen Zei¬ten genießt, zu erhalten . Alle Anstrengungenund alle Aufmerksamkeit der türkischen Regie¬
rung seien ausgerichtet auf die Erhaltungder äußeren Sicherheit , der Verteidi¬
gung des Landes, der Entwicklung der Roh¬
stoffproduktion und auf den Kampf im Gebietder Wirtschaft und der Verwaltung , der daraus
abzielt, die Schwierigkeiten zu meistern, denen
man begegnet .

Zur Außenpolitik legte der türkische Staats¬
präsident dar : „In der gegenwärtigen Phasedes Weltkrieges halten wir , wie in den ver¬
gangenen Jahren , fest an dem Ziel , dem
Lande ben Frieden zu erhalten . Wir
sind bereit und entschlossen zur Erhaltung un¬
serer Sicherheit und zur Verteidigung unseres
Vaterlandes ."

In der Wahl der Personen , die an der
Macht seien, müsse eine schärfste Auswahl ge¬troffen werden, erklärte der Staatspräsident ,um dann abschließend Richtlinien sür die poli¬
tische Aktivierung des Volkes zu geben .

Explosion in einer USA .-Munitionsfabrik
125 Arbeiterinnen getötet

* Genf, 8. Juni . Am 4 . Mai ereignete sich in
der kleinen Maryland -Stadt Elkton, wo Tau¬
sende von Frauen hinter Stacheldraht in Ba¬
racken der Triumph - Explosivstoff -Fabrik Gra¬
naten füllen, eine größere Explosion , der m i n^bestens 125 Arbeiterinnen zum Opfer
fielen, meldet die USA .-Zeitung „PhiladelphiaRecord". Wettere sind offenbar schwer verletzt
bzw. haben Verbrennungen erlitten , jedpchwurden Einzelheiten nicht bekanntgegeben . ,Die meisten Leichen waren so verstümmelt,
daß sie nicht identifiziert werden konnten. Die
Fensterscheiben in der Stadt Elkton selbst sind
fast sämtlich zersprungen.

Gerade jetzt stehen, wie das Blatt weiter
meldet, zwei frühere Direktoren der Fabrik , G.
Kahn und Joseph Decker, vor Gericht wegen
Betrugs bei der Herstellung von Kriegsauf -
trägen.

Werden die sich nödi
wandern!

Von Hans Wendt , Stockholm
Die Engländer haben aus dem vorigen Welt¬

krieg einen Ausdruck für die Ungewißheit über
den Sinn der eigentlichen Kriegsvorgänge und
besonders über die wahren Zustäybe im Lager
des Gegners übernommen, sie sprechen vom
„ log ot war “

, vom Rauch des Krieges ,
der wie ein Nebel über den Fronten und dem
Hinterlande liegt. Dieser Nebel hat damals oft
getäuscht. Es gibt dafür berühmte Beispiele.
Diesmal dürfte es , mindestens was die Gegen¬
seite betrifft, nicht anders liegen. Jedesmal ,
wenn man von einem Deutschlandbesuch zurück¬
kehrt , der einem Atemholen und Sichinformic-
ren galt , nimmt man das gleiche Gefühl mit
nach draußen : Werden die sich noch wundern !
— Die auf der Gegenseite nämlich , mitsamt
allen, die auf ihre dauernden Phantastereien
hereinfallen.

Man bekommt zuweilen in der Heimat nette
und verständnisvolle Worte zu hören über das,
was der Ausländsdeutscheund speziell der poli»
tisch im Ausland Tätige und wiederum beson¬
ders derjenige auszuhalten habe , der ständig
mit ben Feindeimvirkungen zu tun hat. Zu¬
gegeben , daß es keine gesundheitsfördernde
Freude darstellt und zuweilen eine Art Be¬
lastung wird, sich täglich und stündlich mit allem
herumzuschlagen , was unsere Gegner, die offe¬
nen und die getarnten , die abgefeimten und die
plumpen, gegen uns in Szene setzen . Aber es
besagt ja nichts gegen die Leistungen der Hei-
mat und der Front . Lügen und Erfindungen ,
sind wie alle Bestandteile des Nervenkrieges.
Waffen, ' die einen Standfesten nicht umwerfen,
und selbst die Kenntnis um gewisse eigene
Rückschläge, wie sie in jedem Krieg zwangsläu¬
fig einmal auftreten , oder um gewaltige feind¬
liche Anstrengungen, wie sie zweifellos vor¬
liegen, kann Glaube und Zuversicht nicht auf¬
wiegen . Daß jemand durchhält , der bloß gegen
Druckerschwärze und seelische Belastung zu
kämpfen har , wenn auch die Gefährlichkeit sol¬
cher Einwirkungen keineswegs unterschätzt wer-
den soll, ist kein Kunststück. Im Bombenregen
ruhig weiterzuarbeiten , Kinder zu gebären und
zu erziehen , Tag und Nacht Wache zu halten
gegen den Ansturm von Bolschewisten oder die
Attentate von sowjetischen Banden , das sind
andere Leistungen, sie allein entscheiden den
Krieg . Aber in einem haben tatsächlich wir , die
zwischen oder zuweilen jenseits der Fronten
stehen und doch zwischendurch zur Heimat kom¬
men , ihren Glauben und die Kenntnis ihres
Lebens mit nach draußen nehmen , etwas vor¬
aus : Indem wir nämlich am besten zu beur¬
teilen vermögen, wie sehr unsere Gegner sich
auch in der jetzigen Kriegsphas« wieder ver¬
rechnen.

Eigentlich hätten sie Deutschland ja nun all¬
mählich kennenlernen und daraus Konseguen -
zen für ihre künftigen Berechnungen ziehen
müssen, nachdem alle früheren immer wieder
gescheitert sind . Sie müßten wissen, daß mtt
Mitteln , die noch im vorigen Weltkrieg neu
und durchschlagend sein mochten, diesmal nichts
zu machen ist, daß unser Volk inzwischen Kräfte
entwickelt hat, die es feien gegen alle Anschläge
von innen heraus . Sie müßten wissen, daß es
unmöglich ist, durch bloße Einschüchterung ,
durch materielle Belastung oder Temorali -
sationsversuche den Triumph dessen zu errei¬
chen , was das Judentum in jahrzehntelanger
Herrschaft aus Deutschland zu machen versuchte.
Aber sie haben nichts gelernt , und sie hängen
weiter Illusionen an, die auch in weiten Teilen
der neutralen Umwelt anscheinend für trag-
sähiger gehalten . werden als der Boden der
Tatsachen .

In diesen Tatsachenuntergrund haben die
Reben der R e i ch S m i ni ste r Speer
und Goebbels einen Einblick getan, der
vielleicht doch diesen oder jenen hier draußen
überrascht hat. Bisher waren ja beispielsweise
viele Schweden der Ansicht, als ob neue Flug¬
zugwerke und Werften nur noch in den USA .
gebaut würden. Auch die entschiedenen Töne,
die aus der innerdeutschen Diskussion Heraus¬
schellen, könnten zum Aufhorchen bringen,
ohne deshalb mit Sensation verwechselt zu
werden. Wenn ein Stockholmer marxistisches
Blatt die Mahnung Pg . Graf Reischachs in
seinem vom „Führer " veröffentlichten Artikel
„Die Stunde der Aktivisten " so auslegt , als
handele es sich um ein Alarmsignal, bas eine
Erschütterung der deutschen inneren Front er¬
kennen laste , so gehört schon große Unkenntnis
der deutschen Verhältnisse dazu , um derartige
Fehlspekulationen zu erklären. Die Sozial¬
demokraten alten Stils werden freilich kaum
Verständnis haben für das wahTe Wesen einer
Revolution , am wenigsten einen Existenz¬
kampf , der über Sein und Nichtsein nicht bloß
des ganzen Volkes, sondern eines ganzen Kon¬
tinents entscheidet. Rücksichtslose Abschüttelungaller Kleingläubigen und Ausscheidung even¬
tueller Schädlinge als Schwäche hinstellen zu
wollen , wäre « ine Logik, die gewiß selbst gegen¬über einer Auseinandersetzung über die Ziele
der schwedischen Sozialdemokratie abgelehnt
werden würde.

Aber zugrunde liegt eben eine allge¬
meine Verkennung der deutschen
Gegebenheiten und Möglichkeiten ,die nur verständlich ist, wenn man einseitig
nach dem anderen Lager hinüberhorcht und
lebiglich von dort kommende Aeußerungen,
mögen sie noch jo grob agitatorisch zugeschuit-
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tf« fein , al- richtig unterstellt. Immer wieder
kann der im Slusland lebende Deutsche nur
wahrheitsgemäß versichern, Sah der Heimat
große und völlig unnötige Aergernisse erspartwerden, wenn ihr diese Ausstreuungen , Erfin -
düngen, öligen und Verleumdungen fernge »
halten bleiben . Sie sollen die deutschen Nerven
-erwürben . Sie schlagen, da sic an die deutschenSletoen gar nicht herankommen, gegen die Ber»
anstalter und ihre Völker selber zurück. Kommt
man nach einwöchiger Abwesenheit von dem
neutralen VeobachtungSort wieder in den „Ge¬
nuß" der feindlichen Erzeugnisse , so ist man
verblüfft, vor allem durch die stupide Fort¬dauer - er gleichen Manöver , mit denen nun
seit Monaten Eindruck gemacht werden soll .
Jeden Tag bringt dag geduldige neutrale
Papier die gleichen Meldungen und Erfindun¬
gen zum Abdruck, wonach die Invasion diese-
oder jene » Teiles von Europa „nunmehr un¬
mittelbar" bevorstehe , wonach irgendwelcheandere für die Verbündeten günstigere Ereig¬
nisse zu erwarten seien usw. Täglich wie seit
Monaten dieselben Reden und Drohungen, die
jedoch im Grunde nur noch zu entschuldigen
sind , weil nicht schon längst baS Verheißeneüber die Bühne ging und die Zuschauer immer
noch warten müssen.

Gegenüber diesem Durcheinander, dieser Un¬
ruhe, diesem bösen Kombinieren und ungedul¬
digen Warten überall in der Umwelt welche
Ruhe und Nüchternheit in Deutsch¬land ! Gut , mögen fie kommen , und sie wer¬
den etwaS erleben. Da» ist der einzige selbst¬
verständliche Kommentar für die feindlichen
Ankündigungen. Kein Erfolg für die agitato¬
rischen Bemühungen von draußen . Selbst der
Luftkrieg wirb ganz ander- genommen , als
man sich überall vorstellt . Und vollend » die
Ansichten über d »e Wetterführung de » Kriege »
— welche Sicherheit und Gelaflenheit. Mögen
die anderen nur weiter intrigieren und agitie¬ren . sie werden sich noch wundern. Sie möchten
den Anschein erwecken, al- wären sie eigentlich
schon beinahe allein auf ber Welt und al» ge¬
nüge e » , bloß den Bizep» zu spannen oder die
Posaunen der jüdischen Weltpresie zu blasen ,und die Mauern der Festung Europa würde»
falle». Nein , Europa ist kein Jericho. Die Ju¬
de« « erden sich noch wundern , und für alle , die
über Deutschland gleichermaßen im Dunkeln
tappen, wirb e» ein böse » Erwachen geben .
Diese Gewißheit, die man aus Deutschland mit
nach draußen genommen hat, behält guch nebenall den neuesten Anstrengungen von feindlicherSeite , sich selber die Initiative zuzuschreiben ,ihr volle» Gewicht . Die wahre Initiative be¬
zieht sich nicht auf taktische Kniffe und Einzel»
züge . sondern auf die großen politischen und
strategischen Entscheidungen , und diese Initia¬tive liegt fest in der Hand Deutschland » und
feiner Verbündeten.

„Wir gehen mit Adolf Hitler
in den entscheidenden Kampf-

Rede de» slowakifche » Innenminister»
* Preßbnrg » 8. Juni . „Wir kannten seit

Beginn diese» Kampfe » keine Spekulation und
batten auch keine zwei Eisen im Feuer " , er¬
klärte der slowakische Innenminister M a ch in
einer Rede bei der Vereidigung von Gardisten
in Pistyan. „Wir haben den Hampf an der
Seite Deutschland » in einem Zeitpunkt aus¬
genommen , wo der größte Teil der europä¬
ischen Staaten noch wartete oder zögerte ", be¬
tonte der Minister und fuhr fort : „Wir be¬
kennen uns bedingung» lo» zu den Idealen
Europa» und geben mit Adolf Hitler und
Benito Mussolini in den entscheidenden Kampf
im Geiste de » Manifestes, mit dem Andrei
Hlinka bereit» vor sieben Jahren da» slowa¬
kische Volk an die Seite der deutschen und der
italienischen Nation in der antibolschewistischen
Front gestellt hat. Am Ende diese» Kampfe »
wird der Sieg jener stehen, die in de» schwer¬
sten Stunden diese» Ringen» die Fahne ihrer
Nation und die Sendung Europa» nicht ver¬
rate» haben ."

Kabin« tt»« echs»l in Ghile
* Madrid , 8 . Juni . Da» gesamte chilenische

Kabinett ist am Montagnachmittag zurückge»
treten . Die Minister erklärten sich mit dem
Innenminister Morale » solidarisch , der in den
frühen Morgenstunden unerwartet sein Amt
niedergelegt hatte.

Nach einer weiteren Meldung wurde bereit»
am Montagabend eine neue Regierung gebil¬det und vereidigt.

Nach einer EFS .-Meldung au » Santiago de
Chile wird nach einer offiziösen Verlaut¬
barung an Stelle von Präsident Rio « der
chilenische Außenminister Fernande - die
schon vor der, Kabinett»wechsel geplant gewe¬sene Reise nach ber USA . antreten . Ueber den
Tag der Adresse de» Außenminister» ist noch
nicht» bekannt.

UTA.-Studenten
kennen Seorge Washington nicht

* Genf» 8. Juni . Der Neuyorker Korrespon¬dent der Londoner Zeitung „Eoening New »"
berichtet , daß man die Hände itber den Kopf
» usammenschlage ob der Unwissenheit der jun¬
gen Nordamerikaner , die beute die ULA .-Unj-
versitäten beziehen . Selbst in der Geschichte der
Bereinigten Staaten wüßten diese jungen Leute
nicht Bescheid. So sei z . B . 7000 Studenten die
Frage vorgelegt worden, wer eigentlich George
Washington gewesen sei . Nur 25 v . H . wußten
darauf eine präzise Antwort zu geben , die übri¬
gen 75 v . H. wiffen überhaupt nicht, wer
Washington war . Bon Lincoln, Iefserson oder
Hamilton hatten rund 80 v . H . keine Ahnung.
Die meisten Studenten hatten sich einfach damit
zu helfen versucht , daß sie die ihnen Unbekann¬
ten zu „Generälen" oder „großen Wirtschafts¬
führern " stempelten , in der Hoffnung, sich auf
diese Weise wenigsten » einigermaßen ,,au » der
Affäre ziehen , u können ". Da» Londoner Blatt
zieht aus diesen Feststellungen den Schluß , daß
sich also auch die Engländer nicht zu bemühen
brauchten , in der USA .- Geschichte Bescheid zu
willen , denn niemand sei verpflichtet , „päpst¬
licher al » der Papst" zn sein.

Diese Ignoranten in den USA . und auch
in England können anscheinend nur „Erzie»
hung -pläne für da » deutsche Volk" auSarbeiten,denn über Deutschland und Europa willen sie
natürlich „genau" Bescheid.

Ein Grobfeuer vernichtete , wie „Svenfka
Dagbladet" berichtet , am Montag in Hallesor »
eine der modernsten Holzbearbeuung»sabrtken
Schweden » mit zugehöriger Trockenanlage und
großen Vorräten . Man vermutet , daß da»
Feuer durch Warmlaufen eine» Venttlator »
entftanden ist . Der Schade« wird auf 1Z Mil¬
lionen Krone« berechnet .

Roosevelks neueste Zwecklüge
„Nicht genug Produktion, um all« Amerikaner zu ernähren"

UM . Stockholm , 8 . Juni . Die sogenannte Le¬
bensmittelkonferenz der Antiachsenmächte, die
zur Behebung ihrer politischen Lähmungs¬
erscheinungen in Roosevelts Lieblingsbadeort
Hotsprings stattfand , hat erwartungsgemäß mit
dem gleichen negativen Ergebnis geendet wie
alle derartigen Veranstaltungen bisher . Um so
größer ist jedoch die Redeslut, die zur Bemänte¬
lung des Fiaskos veranstaltet wird. Auch Roo -
sevclt selber hat sich setzt daran beteiligt durch
eine Ansprache an die Delegierten , in der sich
folgender Satz befindet : „Es ist wahr , daß keine
Nation jemals über genug Produkte verfügt
hat, um ihre Bevölkerung so zu ernähren , wie
nach unseren heutigen Kenntnissen Menschen
ernährt werden müßten."

In einem Wust der üblichen Lügen und Phra¬
sen , die so schnell verrauschen wie sie ausge¬
sprochen sind , bleibt dieser Satz haften. Gr ent¬
hält zwar ebenfalls eine Lüge , sogar von riesi¬
gem Ausmaß, aber auch ein bemerkenswertes
Eingeständnis. Die Lüge besteht darin , daß die
Bereinigten Staaten oder andere besitzende
Länder nicht genug Lebensmittel gehabt hätten,
um ihre Bevölkerung ausreichend zu ernähren .
Insbesondere die Amerikaner wissen wohl gut
genug, daß ihre Länder an sich reich genugwaren und sind , um mindesten » alle , die dort
wohnen , auf das reichlichste zu ernähren .
Warum ist da» trotzdem nicht geschehen , warum
herrschen Hunger , Elend und Arbeitslosigkeit
in den Bereinigten Staaten und den von ihnen
abhängigen südamerikanischen Ländern? Weil
die überall dort herrschenden Plu -
tokratenkasten gar kein Interesse
daran hatten , ein andere » Ergeb¬
nis zu erzielen . Statt ihre Mitmenschen
zu ernähren , strebten sie vor allem nach mög¬
lichst hohen Gewinnen.

Deshalb entstanden , statt vernünftiger Br-
nährungSwirtschast mit ausreichenden Bersor-
gungSmüglichkeiten für alle jene berüchtigten
Monokulturen , die nur auf Ausfuhr abgeftellt
waren und darin gipfelten, daß bei dem Weg¬
fall von AuSfuhrmvglichkeiten oder wenn die
kapitalistischen Beherrscher von Produktion und
Handel die Preise für unzureichend hielten, un¬
geheure Massen mühsam produzierter Lebens¬
mittel vernichtet , ms Meer geschüttet oder ver¬
feuert wurden. DaS geschieht auch heure noch .
Wenn Roosevelt behauptet, daß die Bevölke¬
rung selbst dieser reichen Länder auS Mangel
an Produktion habe hungern müssen, so lügt er.Sie hungerten und hungern, weil die Pluto -
kraten und Juden es so wollen.

Aber Roosevelts Aeußerung enthält auch ein
Eingeständnis , nämlich daß er und seines¬
gleichen erst jetzt erfahren haben wollen , wa »
dazu nötig sei, um Menschen ausreichend zu

ernähren . Bisher haben Roosevelt und die an¬
deren im Reichtum geborenen, durch ihren
Reichtum von der übrigen Bevölkerung ab¬
geschlossenen Herrscher sogenannter „demokra¬
tischer" Länder sich überhaupt keine Gedanken
darüber gemacht, wa » für die ausreichende Er¬
nährung anderer Menschen und Völker nötig
wäre. ES genügte für sie , wenn sie sich den
eigenen Wanst , die eigenen Taschen und Bank¬
konten füllten. Solange die AuSbeutungs-
fysteme und ihre Beherrscher nicht geändert
werben, die bisher Methoden und Richtung
der Weltwirtschaftspolitikbestimmten und hier¬
bei u . a . den jetzigen Weltkrieg entsesielten , um

ihre Macht aufrechtzuerhglten, ist natürlich
auch nicht» für die verbellerte Versorgung und
Ernährung der Menschheit zu erhoffen .

E» gibt Systeme , die im Gegensatz zu dem
in Amerika und England herrschenden genau
wiffen . wie sie ein Volk richtig ernähren und
auch sonst glücklich zu machen haben . Ihnen
fehlten bisher im Gegensatz zu den reichen,
aber unfähigen Plutokratien die Mittel . Sie
werden sie sich erkämpfen und damit die ein¬
zige Möglichkeit schaffen , um nicht nur für
die eigenen Völker, sondern für die ganze Welt
die Befreiung von jener Zwangs -
herrschaft zu finden , die Roosevelt als
einer ihrer Hauptfunktionäre und Nutznießer
heute mit frommen Redensarten verleugnen
möchte , während doch gleichzeitig er selbst daS
bisherige Versagen seine» eigenen System ?
au» agitatorischen Gründen eingestehen mutz.

Das argentinische Kabinett Ramirez
* Bueno» Aire», 8 . Juni . Die Neubildung

der provisorischen Regierung unter ber Amt » ,
führuna des Generals R a m i r e } wurde jetzt
abgeschlossen.

In einer anläßlich der Bildung ber provi-
sorischen Regierung von General Ramirez
Unterzeichneten grundsätzlichen Erklärung
heißt es , die argentinische Republik bestätige
aufs neue ihre trgditionelle Politik der Freund¬
schaft und ber aufrichtigen Zusammenarbeit
mit den übrigen amerikanischen Nationen ge¬
mäß der bestehenden Abkommen . Gegenüber
allen übrigen Ländern vertrete sie gegenwärtig
« ine Neutralitätspolitik . Im übrigen
halte es die provisorische Regierung für not¬
wendig , darauf hinzuweisen, baß sie für den
Grundsatz absoluter Autonomie der Staaten
hinsichtlich der Festlegung ihrer Regierung » -
normen eintrete . Sie werde keine Ein¬
mischung von außen her dulden .

*
Der neue Chef der argentinischenRegierung,

General Pedro Ramirez , ist in der argen¬
tinischen Politik keine neu austauchenbe Per¬
sönlichkeit : Er gehörte seit November 1942 ber
Regierung des Präsidenten Castillo al» Krteg»-
mtnister an . General Ramirez gilt als einer
der begabtesten Offiziere der argentinischen
Wehrmacht .

Die argentinischen Militärkreise , al» deren
Exponent sich anläßlich de » tetztgen Putsche»
General Ramirez jedenfalls erwiesen hat,
haben mit Exprästdent Castillo vom Beginn
seiner Laufbahn an in einer mehr ober wen :-
ger deutlichen Fehde gestanden . Die gesamte
argentinische Politik ist fast stärker al» von den
Programmen der Parteien von der Bedeutung
und Tatkraft einzelner Persönlichkei¬
ten abhängig. Alle diese Veränderungen in

polnische Offiziere wollten Deutsche seln
Sie richteten Gesuche an di« deutsche Botschaft in Moskau

* Smolensk. 8 . Juni . In den Akten der
Smolensk« GPU . haben sich zahlreiche
Briefe polnischer Offiziere gefnn -
den , die sich aus dem Lager Kozielsk an die
deutsche Botschaft in Moskau wandten mit der
Bitte , al» Volksdeutsche anerkannt und nach
Deutschland übergeführt zu werden. Die mei¬
sten der polnischen Offiziere haben diese Ge¬
suche in polnischer Sprache geschrieben, da sie
der deutschen nicht mächtig sind. Sie ahnten
längst da» Schicksal, dem sie verfallen waren
und hatten nur noch eine Hoffnung: sich unter
deutschen Schutz stellen zu können .

Aktive polnische Oberste und Majore ver¬
sichern in diesen Schreibe « , daß sie unfreiwillig
gegen Deutschland gekämpft hätten und daß
man heute diesen Streit vergessen solle. Sie
möchten wertvolle Mitglieder ber deutschen
BolkSgemetnschast werden und bäten darum,
zu diesem Zwecke als Volksdeutsche anerkannt
und ausgetauscht zu werden.

Die Hauptverwaltung für Staatssicherheit
in Smolensk, die ehemalige GPU ., hat diese
Schreiben nicht w e it e r g e l e i t e t ,sondern zu den Akten ber polnischen Kriegs¬
gefangenen genommen und die Briefe mit
Vermerken versehen , die an Deutlichkeit nicht»
zu wünschen übrig lasten .

Auch hier würbe der Versuch gemacht, ein¬
zelne dieser angeblichen Volksdeutschen zu
Agenten gegen da» Reich zu preffen , um sie
bann al» Spione in Deutschland anzusetzen .
Da» geschah bereit » im Jahre 1940 zur

Zeit des Nichtangriffsabkommens zwischen
Deutschland und der Sowjetunion .

Genau so wie noch im Jahre 1941 die So -
wjetbebörden versuchten , polnische Offiziere zu
Spionen für die Sowjetunion in England und
in den USA . auSzubilöen, versuchten sie also
auch während Ser Zeit korrekter Beziehungen
zwischen Deutschland und der Sowjetunion
Spione gegen Deutschland auSzubilden und
ins Reich einzuschmuggeln .

Argentinien brauchen mit der politischen Haltung der Handelnde« und Betroffenen nicht» zu
tun haben . ES ist Tatsache, daß der Expräsident
in das Land zurückkehren kann und sich dort
frei bewegen darf, wie die meisten seiner Mi
nister auch . Andererseits abei wurden zwei
Minister verhaftet und ein Verfahren
gegen sie « «geleitet. Die» ist ein deutliche»
Zeichen dafür, baß Ramirez nicht grundsätzlich
die Politik der alten Regierung , für die ja
Castillo verantwortlich zeichnet, angreifen oder
verändern will , daß vielmehr wahrscheinlich die
Gründe, die zu dem Putsch führten , auf» engste
mit den beiden Verhaftungen zusammenhängen.

General Ramirez ist heute 59 Jahr ? alt . Er
hat eine glänzende militärische Laufbahn hin
ter sich. Kurz -bevor er Kriegsminister wurde,war er in den höchsten Rang , den da» argen-
tinische Heer kennt , den eine» Division»
general« aufgerückt . General Ramirez kennt
den Aufbau und die Struktur vieler auSländi
scher HeereSorganisationen au» eigenem Gtu
dium und persönlicher Beobachtung . In
Deutschland weilte er in de« Jabren 1911
bi» 1918 und gehörte dem ö. preußische» Hu-
sarenregiment, den Stolper Husaren, al»
Oberleutnant an. Später kam er noch einmal
nach Europa und zwar al» Militärattache
1981/82 nach Rom. Politisch war er vor dem
November 1942 nicht hervorgetreten , galt aber
immer schon al » ei» Repräsentant
ber argentinischen militärischen
Kreise , deren Intentionen er während sei¬
ner Amtszeit deutlich folgte und deren Forde¬
rungen nach politischer und charakterlicher
Sauberkeit er bisher in dem Kabinett Castillo ,
so weit e » ihm möglich war , durchsetzte. Al»
Krieg- minister hat er mehrfach .i« Reden die
Notwendigkeit einer strikten
Neutralität seine» Lande » erbeten, ob¬
wohl diese einem ständigen Druck seiten » Eng¬
land» und ber USA . unterliegt . E» kann auch
kein Zweifel bestehen, daß diese beiden Mächte
auch s» Zukunft die Absicht verfolgen, den letz,
ten souveränen Staat Südamerika » um seine
Unabhängigkeit zu bringen.

200 000 Tschungking-Thinesen
seit Januar 1942 Lbergelaufen

O Loki », 8. Juni . Wie au » Nanking bekannt
wir - , sind seit Januar 1942 über 200 000 Mann
Tschungktngtruppen zu den Japanern über-
gelaufen, bie »um größten Teil unter der Füh.
rung ihrer Generale auf die Seite Japan »
traten .

England liefert seine VSHrung der Wallstreet ans
Sorgenvolle Betrachtungen der Londoner Presse

* Stockholm , 8. Juni . Tie britische Finanz »
preffe stellt sorgenvoll fest , baß da» britische
Schatzamt bei den Beratungen über die Wäh -
rungSpläne von White - Morgenthau und Ken¬
ne » in immer entscheidenderen Punkten vor
den Ansprüchen ber USA . zurückweiche und in
immer höherem Maße die Monopolstel¬
lung der Vereinigten Staaten inder Währungspolitik anerkenne. Da»
britische Schatzamt habe sich beispielsweise jetztbereit erklärt , der von den USA . - Juden ge¬planten Internationalen Clearing Union da»
ihr zunächst von England gestrittene Recht zu-
» ugestehen , größere WährungSabwertungen zuverbieten. Die Finanzprelle London » weist
darauf hin , daß die Clearing Union, die unter
maßgebendem Wallstreet - Einfluß stehen werde ,dadurch auch da» Recht erhalte, der britischen

Regierung gegebenenfalls eine Abwertung
de » Pfund « » zu verbieten . Die USA .
hätten, so erklärt man in London , al» größter
Gläubiger der Welt keinerlei Interesse an
irgendwelcher Währungsabwertung , sondern
seien an der Aufrechterhaltung einer festen
Währungslage in allen mit USA .-Anleihen
bedachten Ländern interefiiert . England aber
müffe, um seinen schwerbedrohten Ausfuhrhan¬
del wieder zu heben , sich eine» Tage» zu einer
Abwertung de» Pfunde» entschließe«. Der ame¬
rikanische Konkurrent würde aber eine solch«
Abwertung unter alle » Umständen verbieten.
Da» englische Schatzamt habe infolgedeffen au»
Angst vor Wallstreet freiwillig auf eine Waffe
verzichtet , die eines Tages für London
lebenswichtig fein könne .

Schicksale au der Rampe
Not von tapferen Herzen bezwungen — Gemeinschaft au» Bombennächten

Ueber da» Kopspslaster einer großen Tor .
einfahrt rumpeln die schiefen Räder eines Lei¬
terwagens . Ein halbwüchsiges Mädchen zieht
die hölzerne Last. Zwei blonde Zöpfe fallen
ihm auf die schmale Schulter . Man weiß nicht,
ob e » der Schweiß eine » mühseligen Wege» ist .der die nachdenkliche Stirn der Kleinen benetzt
oder der Regen, der in dünnen Fäden zur
Erde rieselt. Hinter dem Karren geht ein alte»
Paar , Ihr Blick ist auf da« Gefährt und seine
Fracht gerichtet . Koffer , Hausgerät und lose
verschnürte Pakete sind zwischen die Sproffen
des knarrenden Wagens gezwängt, der lang¬
sam an einem Berladeschuppen vorbeirollt.

E» ist der Sübbahnhof einer beimgesuchten
Stabt im deutschen Westen , zu dem an
diesem trüben Juni -Nachmittag die Menschen
drängen . Sie nehmen Abschied von einer Hei¬
mat. die den Zauber friedlichen Lebens unter
sich begrub, das bie verlogenen Staatsmänner
Englands und Amerika » dem deutschen Volk
mißgönnten. Biele von ihnen tragen ihre letzte
Habe mit sich. Soldaten sind darunter , von der
Front herbeigesandt, bie Frau und Kind auf
dem schweren Gang in die Fremde begleiten.
Mancher hat die Reste seiner Wohnung in
einem Kinderwagen untergebracht.

Die Menschen hier an der Rampe sprechen
nicht viel. Die überwundene Gefahr hat den
scharfen Schnitt de » Munde» geprägt und die
knappen sachlichen Worte ber Aussagen ge¬
formt. Sie nehme » da» Schicksal hin , da» im
Feuerschein der Bombennächte über sie kam,und sie weichen ungern der nun verwüsteten
Stätte eine » einst sauer verdienten Glücke»
au», da» der Frevel de» Feinde» in Trümmer
« ars. Niemand beschwört die Bilder jener

schreckensvollen Stunden , bie Hunderttausende
von Männern , Frauen und Kindern bestehe«
mußten. Ihre Augen sehen setzt über die Ku¬
lissen diese» harten Kriea- schauplatze» hinweg ,
so sehr haben sie die Strapazen der letzten
Tage beschäftigt. Ihre Gedanken kreisen bereit»
in den Räumen einer neuen Umwelt, die sie
erwartet , so stark hat sie der Selbsterhaltungs¬
trieb zur restlosen Erfüllung der Pflicht ge -
drängt . In ihren 'Herzen leuchtet schon wieder
ein Schimmer kommender Zufriedenheit, so
ungetrübt ist der Lebenswille für die Zukunft
Deutschlands wach geblieben . Es sind Hitler -
Jungen dabei , die mehr als einmal dem Ta¬
ins Auge sahen , als sie aus brennenden Häu¬
sern Kranke und Gebrechliche baraen. und
Frauen sind darunter , werdende Mütter , die
tagaus , tagrin vor ber berechneten Stunde de»
Alarms in die Bunker eilten, um ein keimen¬
des Leben In Sicherheit zu tragen , an ba» sie
das pochende Blut gemahnt. Sie wollen keine
Helden sein , aber sie sind auch ohne feldgrauen
Rock Soldaten .

Manche Gruppe harrt schon lange vor dem
angesetzten Termin der Abfahrt de » Sonder »
zuges , der Bombengeschädigte aus dem bedroh¬
ten Gebiet schleust . In den Lagerräumen der
Güterabfertigung stehen Erfrischunge » bereit,
Apfelsinen , Sauerbrunnen und Bohnenkaffee.
An den gedeckten Tischen der Holzverschläge
mischen sich jung und alt , arm und reich. E»
geht fast alle» lautlo » ab , ohne Hast und Un¬
geduld . Die meisten der Abwanoerer scheuen
sich fast vor der Betreuung , die ihnen die zu¬
ständigen Vollstrecker der Volksgemeinschaft
entgegenbringen. Sie sind in diesem Land der
rote« Erde »o» früh auf a» Sorge« u»t har¬

te» Brot gewöhnt , haben seit Generationen
zäh um Besitz und Wohlstand ringen müssen,bi» wenige Jahre der Erfüllung ihre» anstän -
digen Leben» kamen . So haben sie Gott am
nächsten gestanden und sich selber zunächst ge¬
holfen im Sturm ber lodernden Nächte, bis
man ihnen unter die Arme griff. Ueber Hun¬
derte von schwieligen Händen sind oft die Was.
sereimer bi» zu den fernen Löschteichen ge¬wandert. Kolonnen der Wehrmacht und de»
NDKK . haben die geborgenen Möbel verladen.
Bergungstrupp » der umliegenden Zechen sind
nach der Nachtschicht ohne Zaudern in die
Stadt marschiert und haben über tausend Ver¬
schüttete aus den Luftschutzräumen ins Leben
herauSgeholt. Der Nachbar teilte willig Tisch
und Bett mit den Obdachlosen . Irgendein Be¬
kannter war zur Stelle , bevor man die amt¬
lichen Einrichtungen in Anspruch nahm.

Auf dem NebengeleiS wird eine neue Wrgen-
reihe zu dem Bahnsteig ebener Erde rangiert .
Rote Kreuze heben sich von seiner breiten Front
ab . Ein Lazarettzug der Wehrmacht ist von
einer seiner Fahrten zurückgekehrt , die Ihn viele
Tage lang Verwundete, Kranke und Hilflose
der letzten Bombenangriffe in Krankenhäuser
und Erholungsheime ruhiger Gegenden trans -
portieren ließen. Heute nimmt er wieder ge¬
brechliche Männer und Frauen auf, die der kör¬
perlichen und seelischen Belastung neuer An -
griffe enthoben werden. Männer de » SHD .und der Feuerlöschpolizei heben die Bahren
au» den Kraftfahrzeugen, die jetzt nacheinander
anrollen. Aus den Bänken zu beiden Seite « im
Innern dieser Krankenwagen hocken die weni¬
ger Anfälligen und warten auf starke Arme , die
ihnen de» Weg in die frische Luft erleichtern.
Ei» Unteroffizier trägt ein alte» Mütterchen
huckepacke zu den Abteile« hinüber. Der Stabs¬
arzt legt, wo e « not tut . selbst Hand an, und
auch die Umstehenden springen oft ein , wo die
Mannschaft de» SanttSttpersonal » nicht mehr
auSretcht . Joder hilft, so gut »r kan».

(ftü
Da » USA . - Marinebepartement

gab den Verlust eine » Handelsschiffes bekannt ,
das von einem feindlichen U -Boot Ansang Mar
im Karibischen Meer torpediert und versenkt
wurde.

Zahlreiche weitere englisch » « « .̂
rikanische Brantballon » find t*
Schweden ermittelt und zum Teil unschädlich
gemacht worben. Andere richteten neue Wald '
brande an. Solche Schadenfeuer werde» *»*
vielen Stellen gemeldet .

Zwischen der nationalchinesischt «
Regierung und Bulgarien wurden
nunmehr die diplomatischen Beziehungen aus'
genommen .

NachverichtenauSBeiruthat Gene¬
ral Catroux sein Amt alS Hochkommiffar f»*
Syrien und den Libanon ntedergelegt. S*

. seinem Nachfolger wurde Jean Hellen ernannt,
der bisher in diplomatischen Diensten stand.

Die englisch - amerikanische » Be «
satzung » behörden im Irak habe» ver¬
fügt , daß die gesamte Ernte von Militär ei*'
gebracht werden soll , meldet Stefani auS An¬
kara . Durch diese Maßnahme verfällt daS Ge¬
treide de» Irak » in diesem Jahr völlig der Be¬
schlagnahme.

JnfolgebeS Mangel « anGewede «
hat, wie „Meffaggero " berichtet , die ägyptische
Regierung angeorünet, daß alle GtaatSbea« '
ten kurze Hosen tragen müffen . Diese Maß¬
nahe verdient Hervorhebung, da sie in Aegpp-
ten , der Heimat der Baumwolle» getroffen wer¬
ben mußte.

DaS Schulbkonto ter UGA . - 8 ust -
gangster wächst . Der französische Fischdamp¬
fer „Taborme" kehrte am Montag vom Fische
sang mit drei Toten und sieben Verletzten a«
Bord in einen Hafen zurück. Der Dampfer toät
von einem amerikanischen Flugzeug angegrif¬
fen und mit Bordwaffen beschossen worbe «.

Tin schwere » Flugzeugunglück er¬
eignete sich , wie auS Washington gemeldet wir» '
in der Nähe von Ausbin. 18 Personen fanden
de» Tod . Unter den Getüteten befindet sich au«
der bekannte USA .-Pilot L e v e » der im Jahr «
1927 zusammen mit Lindbergh deffen Tranß-
atlanttkflug vorbereitete.

Im Kriegsarsenal in Bueno » Ai¬
res brach, wie Unitsü Preß au» Montevideo
meldet , ein Brand aus , der aber nach kurzer
Zeit durch die energischen Bemühungen -er
Feuerwehr gelöscht werden konnte . Nach einer
amtlichen Bekanntgabe sollen keine Opfer i"
beklagen sein . Al » Ursache wird eine Explosion
in der Pulverkammer angegeben , durch bie be¬
trächtlicher Schaden entstand : DaS Arsenal liest-
mitten in einem sehr bevölkerten Stadtviert « »-

In Jerusalem wurde eine der bekannte¬
sten arabischen Persönlichkeiten Noröpalästina» '
Abdel K h a » e , ermordet. Er wurde in der
Nacht an der gleichen Stelle , wo vor gena"
neun Monaten sein Onkel in ebenso geheimM»-
voller Weife ermordet aufgefunben wurde, vo«
unbekannten Tätern angegriffen und nieder -
gemacht. Bei dem Mord handelt eS sich anschei¬
nend um einen jüdischen Racheakt.

Die führenden nationalistische *
Persönlichkeiten Tunesien » , die 4*?
wichtigsten Stellungen in der Verwaltung u«-
Wirtschaft des Landes bekleideten , wurden,
der italienische Rundfunk meldet, von den e* S'
lisch- amerikanischen Besatzungsbehörden f«* *
lich ihrer Aemter enthoben und verhaftet. »>>-
Teil von ihnen wurde bereit», zuverlässige «
Nachrichten zufolge , nach einem summarische»
Verfahren erschösse« .

Aeue Ritterkreuzträger
VX8. Berlin , 8. Juni . Der Führer

lieh kii Ritterkreuz de» Eisernen Kreuzes **
Hanptmann Walter Reißet , Bataillonssährer
i« «ine « Grenadier,Regiment , Oberleut ««*'
d. M . Han»«Werner Dev er », Schwabr»««'
chef in einer badtsch -wiirttembergische » A»i
klärnngSabteilung» ferner auf Vorschlag *7
Reichsmarschall » an Feldwebel Sei * * 1'
Kampfflieger in eine« Kampfgeschwader .

Mehr Halbtag »schichten
für kriegswichtigen Frauenei «sah

* Berlin , 8. ' Juni . In eine« Erlaß •*;
Reich»wirtschaft »ministerium» an die Reich -
wirtschastSkammer wird festgestellt, daß eri«"
rungSgemäß ein erheblicher Teil der sich
Arbeitseinsatz meldenden Kräfte nicht für
volle Tagesarbeit , sondern nur zu etwa
bis fünfstündiger Arbeit' tägltch zur Verfüg»«'
stehen kann . Weiter ist bekannt, baß eine arö ° ,
Anzahl von Frauen , die nach den fetzige « A ,
stimmungen nicht melhepflichtig sind, zur f -s
willigen Ausnahme von Arbeit in den Be» '

^ben bereit wären , wenn sie die Möglich»'
hätten, nur halbtags zu arbeiten.

Der Minister bittet deshalb die Reich- w^
schaftskammer im Einvernehmen mit *«
Generalbevollmächtigtenfür den ArbettSeiioA
und dem Reichsminister für Bewaffnung *
Munition , bie Betriebe über die fachliche *
ganifation der Wirtschaft anzuweisen, über
dort, wo die Beschäftigung insbesondere w » .
licher Arbeitskräfte in Betracht kommt , »» „Inkaufnahme der Umstellungsschwierigkt ' '. ,
für die geeigneten Betriebsteile Wechsel *. . ,«Halbtagsschichten einzusühren.
werde e» sich vielfach empfehlen , Arbeit»kra >
insbesondere Frauen , die ganzschtchtig arveu
können , aber für ihre sonstigen Pflichte « J

1'*
oder mehrere Wochentage freibehalten a,
so etnzusetzen. daß ihren Srforberniffe«
nung getragen wird.

Betriebe, die derartige Kurzschichten eim"r,
ren ober Gefolgschaft-Mitglieder wechselte ,
an verschiedenen Wochentagen freistelle«
nen , haben die» dem zuständige «
beit - amt über Angabe der für diese
ten benötigten Arbeitskräfte zu melde «.

Keine Bahnsteigkarten
» ährend de« Pfingstuerkehr» .

* Berlin , 8. Juni . Die Retch»bahn st »R
um eint Ueberfüllung der Bahnsteige
meiden , veranlaßt , da» Betreten der
steige mit Bahnsteigkarten während de» Pt '*?-,
verkehr » t« der Zeit vom 11. Juni bi» »"
18 . Juni 1948 grundsätzlich zu untersage»

Varl,»» rüdror-Varlag dB,k . L * , r**£ ^
V«rI»pdlrtkton Knll Hm . HinptichrlHMtMiaJLa0 >
M,r*ller. »title . H *uptiebriftl«it«n Dr. G*»r* V 1
««taUoatdrack: HdvwUMteelM Pntfc- an»
(«dbekatt a . h. H. Xor ZM M Pnhllltt Nft t*

1
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Goethe und die Spinnstoffsammlung
»Und e» versetzte darauf die kluge, verstän¬

de Hausfrau : / Bater , nicht gerne verschenk'
' 4 die abgetragene Leinwand, / Denn sie ist
Ju manchem Gebrauch und für Geld nicht zubaden, / Wenn man ihrer bedarf. Doch heute
gab ich so gerne I Manche ? bessere Stück an
Aeberzügen und Hemden . / Denn ich hörte von
Bindern und Alten, die nackend - ahergeh 'n . /
Wirst du mir aber verzeih ' n ,

'denn auch dein« chrank ist geplündert. / Und besonders den« chlafrock mit indianischen Blumen / Bon dem
Linsten

' Kattun , mit feinem Flanell gefüttert. /
» ab ich hin : er ist dünn und alt und ganzau« der Mode ."

Paffen diese Worte Goethe ? nicht trefflich in
unsere Zeit ? Er sprach sie im ersten seiner den
Musen gewidmeten neun Gesängen von „H e r-
wann und Dorothea " . Damals biente
die Gabe zwar keinen kriegswirtschaftlichen
Zwecken , sondern zur Unterstützung vom Schick¬
sal besonders hart geschlagener Menschen , aber
trotzdem wollen wir uns die von Goethe dar-
kestellte Gebefreudigkeit gern zum Vorbild
nehmen .

Darum geht auch beute die Mutter her und
kramt in Schränken und Truhen für die Spinn -
»off. und Schuhsammlung: denn sie will ja
« ieselbe sein wie ihre Vorgängerin zu Goethe ?
Seit : eine « kluge , verständige Hausfrau !"

Heute Uraufführung im Staatstheater
.. I « Droben Haus findet heute um 19 .00 Uhr
(Ende 21 .80 Uhr) al? 25. Vorstellung der Mitt .
wvch-Htamm -Miete in Anwesenheit der
Autoren die Uraufführung der Operette „DaS
Leuchten deiner Augen " von Gerhard Brück¬
er , Musik von Peter Schöckel, statt . Die musi¬
kalische Leitung hat Walter Hindelang, die
szenische Leitung hat Carl Heinz Krahl . Für
®ie Tänze zeichnet Ellys Gregor , die Bühnen¬
bilder schuf Heinz Gerhard Zircher. In den
Hauptpartien sind beschäftigt : Annemarie
Lange , Maria Leininger , Eva - Maria Peter »
skn , Gret Zollhöser,, Philipp Gehly, Wilhelm
» reif , Clemens Kaiser - Breme, HanS Herbert
Michels , Ernst August Waltz.
. Am Donnerstagabend um 19.00 Uhr (Ende
« •80 Uhrj geht zum letzten Male die Oper
»WchinderhanneS " von Gustav Kneip in Szene.
Tie Aufführung findet in der DonnerStag -
Miete lWahlmietkarten gültig) statt .
,. Jm Kleinen Theater findet heute um 19.00
Ahr lEnde 21 .15 Uhr) ein „Bunter Abend "
»att . Die Leitung hat Hugo Würtenbergcr ,b >e musikalische Leitung Harald Schwemer , die
Ansage übernimmt Paul Müller .

Zuckerabschnitte nicht abtrennen !
Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel teilt

Ait :
Wie bereits bekanntgegeben , ist der Ver¬

braucher beim Bezug von Zucker in der 51 .
h' d 54. Zuteilungsperiode >900 Gr . pro Pe-
Aobe ) an das Einzelhandelsgeschäft gebunden,
bei dem das 1 Kg. Einmacherzucker vorbestellt
wurde . Die Stammabschnitte der Zuckerkarte
51 bis 54 wurden seinerzeit mit dem Firmen¬
stempel versehen . Es können daher vom Ver¬
braucher selbst vom Stammabschnitt abge¬
feimte Einzelabschnitte der Zuckerkarte 51 bi ?
bt vom Einzelhandelskaufmann nicht beliefert
werden , da hier keine . Kontrolle mehr möglich

bei welchem Geschäft die Vorbestellung für' lese vier Zuteilungsperivben vorgenommen
Wurde . Die Verbraucher dürfen also krinrs -
saffs die Einzelabschnitte der Zuckcrkarte vom
Ptammabschnitt selbst abtrennen.4c
. Mit dem KriegSverdienftkrenz 2. Klaffe
wurde Obergefreiter Walter Scheurer ,
Aellertstraße 28. Obergefreiter Fritz Ziller ,
Audolfstraße 25, und Gefreite» Albert B l a -
" r , Gellertstraß« 36, ausgezeichnet .
, Pros . Eugen Fehrle sHeldelberg) spricht
?bute abend tm Aulabau der Technischen Hoch-
Aule in einer Gemeinschsftsveranstaltung von'»krwaltungSakabemie und VolksbildungS-
? trk über das Fest der Sommersonnenwende.
Ar führt dazu eine lange Reihe Lichtbilder
?°r . Karten sind erhältlich bei „Kraft durch
Vreude"

, Waldstraße 40 , (am Ludwigsplatzj.Tie Mitglieder der Markgräfler Gmei, der
" 'liküerkranz " und des SchwarzwalbvereinS
bbuietzen Preisermäßigung .
- Die Röutaeureihenuutersuchung für die
^ '»gruppe Mitte H findet am Donnerstag ,lg. Juni , in der Hebel - und Markgrafen-
Astle statt. Die nachstehenden Zeiten sind un-
A .tngt einzuhalten : Bon 14—15 Uhr für schul -
Wichtige Knaben, von 15—18 Uhr für schul -
bslichtige Mädchen , von 18—18 Uhr für Frauen ,b«n 18—jo Uhr für Männer und berufstätige
Arauen .

vunke MndrSdchÄl und leuchtende Augen
Ein Gang über den Karlsruher Frühjahrsmarkt — Frohe» Treiben auf drei Plätzen

Windrädchen aus rotem und blauem, grü¬
nem und gelbem Glanzpapier , die steif im
Wind stehen und sich hin und wieder schwer¬
fällig drehen , halten die vielen lachenden Kin¬
der fest in die Fäustchen gekrampft , die in lan¬
gen Reiben .vom Skagerrakplatz kommen und
mit leuchtenden Angen noch einmal dorthin
zurückschauen, woher der Wind in verworrenen
Fetzen dumpfen Lärm der Drehorgeln , helles
Läuten der Schiffschaukelglocken und frohes La¬
chen der Menschenmenge herttberträgt .

Seit Tagen ist drüben am Skagerrakplatz ein
Kinberporadics- entstanden , das fröhlich , verhei¬
ßungsvoll imd vielversprechend « in« vielköp¬
fige Menschenmenge angelockt hat. Unter den
dunklen Bäumen am Rande deS Platzer säu¬
men die warmgetäfelten Wohnwagen der sah.
renden Leute das Gewimmel und schauen still
zu dem bunten Treiben hinüber, daS sich da
plötzlich entfaltet hat. »

DaS Bild der Menge, die sich um Hallen,
Buden und Stände drängt , ist so vielfältig ,
lebhaft cknd farbenreich, daß «in Maler seine
helle Freude daran hätte. Junge Mädchen mit
bellen , wehenden Mänteln , Burschen mit leuch¬
tenden Blumen , ganzen farbigen Blütensträu .
ßen am Revers , weiße Kinderwagen, aus denen
die Kleinsten staunen ^ » Blicks all die wunder¬
vollen Dinge betrachRn , dann und wann eine
Uniform, die sich das heitere Treiben nicht ent¬
gehen lasten will und Großmutter selbst im
dunklen Mantel , auf beiden Seiten die Enkel¬
kinder , die nicht genug bekommen können und
von Stand zu Stand drängen, zerren und schie¬
ben . Mit Kinderseligkeit schauen die Kleinen
all die Herrlichkeiten , die sich ring? umher auf-
getan haben und nun für die kleinen Herzen
fast zp viel sind . Da dreht sich in rasendem
Wirbel ein Karuffell . Nur ein paar Zehnerle,und schon ist die lebendige Krabbelware drin¬
nen verstaut, in einem der silberglänzenden
Rennwagen , die Carraciola , Lang , Rosemeyer
oder Brauchttsch heißen und sich so schneidig in
die Kurve legen . Drüben aber geht es in luf¬
tiger Fahrt mit wehenden Röcken und fliegen¬
den Zöpfen kraftvollen Schwungs mit der klei¬
nen, schnittigen Gondel der Schtffsschaukel hin¬
auf und herunter , manchmal fast in den Him¬
mel hinein, so daß die Kinder mit den staunen¬
den Augen nicht mehr folgen können , schwindlig
und ängstlich die schützende Hand fester packen
und sich halten wollen , obwohl sie doch auf der
festen, sicheren Erde stehen und nur den frohen
jungen Mädeln und den verwegenen, blumen¬
geschmückten Burschen zuschauen.

Dafür geht es dann beim LukaS, dem man
mit einem kräftigen Hieb bie Mütze vom Kops
hauen kann , ungefährlicher und lustiger zu. Mit
wägenden Äugen werben bie Muskeln der Be¬
werber betrachtet und welche Freude , wenn der
Schlag so kräftig war , daß dem armen LukaS
der Hut hoch geht ! Da sudeln die Kleinen und
staunen die Großen — der stolze Held aber läßt
sich im Vollgefühl seiner männlichen Kraft und
Würde vor versammelter Zuschauerschaft eine
glühende Rose oder ein strahlendes Edelweiß
an die Brust heften , wenn er es nickt vorzieht,
diesen Blumenschmuck mit einem Meisterschuß
an b« r dichtumlagertenSchießbude zu erringen .

ES gibt unendlich viel zu sehen und dabei
bekommt man Hunger und Durst . So trägt zur

rechten Zeit ein milder Windstoß Verheißung »,
»olle Duftschwaden herüber, von jenem Stand ,an dem man gerade dabei ist , ganze Reihen
knuspriger Würstchen am Rost zu braten , die
glänzend, mit braun« n , dampfenden Seiten
darauf warten , zusammen mit einem weißen
Brötchen drüben auf einem der wettergebrizten
Tische , am Rand de ? Platze ? verspeist zu wer¬
den . Wer die Fleischmarkcn vergessen hat, wiiH
sich an einem appetitlichen Fischbrötchen gütlich
tun , dazu ein Bier oder eine Limonade trinken
und die bunte Herrlichkeit , die so viele Groß«
und Kleine hergezogen und verzaubert hat ,
noch einmal mit einem weiten Blick umfassen ,bevor er wieder durch daS Gewühl der Menge
hindurch den Heimweg antritt ober noch einen
Blick auf den Schmiederplatz und den Platz vor
dem alten Bahnhof wirft , wo dasselbe bunte
Leben herrscht und die Stände und Buden ge¬nau so umringt und belagert find. J. B.

Kameradendiebstahl fordert schwerste Sühne
Schon frühzeitig auf die schiefe Bahn geraten

Ein recht bewegte - Leben hatte der neun¬
zehnjährige Helmut G. an- Baden -Baden hin¬
ter sich , der gestern vor den Schranken des
Landgerichtes stand . AlS Hotelboy , Page , Zigg-
rettenjunge , schließlich auch alS Hotelportier
war er seit seinem vierzehnten Lebensjahr in
Kurhäusern und Hotels herumgekommen,
hatte viel gesehen und gehört. In Sasbach-
walden, Wiesbaden, Baden-Baden war er be¬
schäftigt, auch in Frcubenstadt' arbeitete er eine
Zeitlang und verdiente sich dabei so viel, daß
sein Monatseinkommen oft hundert« von Mark
betrug , die der junge Mann durchzubringen
versuchte. Do war es nicht verwunderlich, daß
er bereits ülS Sechzehnjähriger mit einer
falschen Eintrittskarte im Spielsaal vpn Ba¬
den -Baden angetroffen wurde und wegen
Hausfriedensbruchs und dem Gebrauch falscher
Legitimationspapiere auf die Dauer von einem
Monat in der Jugendarrestanstalt Emmendingen
wandert« . Schon damals siel der Angeklagte
durch sein arrogantes , freche ? Wesen auf, bas
ihm , als er schließlich als Arbeitsmann nach
Sulzbach an der Murr einrückte , eine Reihe
von Dienststrafcn eintrug . Ständig hatte er
eine Menge Geld bei sich, allerdings ohne
Geldbeutel, und zog die Zehnmarkscheine lose
aus der Hosentasche. DaS sollte ihm zum Ver¬
hängnis werden.

Zusammen mit seinen Kameraden war Hel¬
mut tm Oktober 1942 nach Hechtngen komman¬
diert . Eines Abends faß er am selben Tisch ,an dem einer der Kameraden seine Geldbörse
hervorholte und seine Barschaft , die noch etwas

über hundert Mark betrug, zählte. Der Ar-
beitSmann steckte daS Geld in die Tasche seiner
Hose, bie er die Nacht über tm Spind auf.
hing. Am nächsten Morgen fehlte der Geld¬
beutel. Trotz der Untersuchung konnte die An¬
gelegenheit nicht geklärt werden und fand erst
eine überraschende Lösung , als anläßlich eines
polizeilichen Verhörs in Kißlegg im Spind
Helmut» der Geldbeutel de» Kameraden mit
noch etwa neunzig Mark Inhalt aufgefundenwurde. Zunächst wollte der Angeklagte von der
ganzen Sache nichts wiffen , als dann aber der
Geldbeutel zum Vorschein kam, behauptete er
mit jener unverfrorenen Frechheit , die ihn an
allen Arbeitsstellen auffallen ließ , der Geld¬
beutel gehöre ihm , obwohl keiner der Kamera¬
den vorher einen solchen bei ihm gesehen hatte.

ES kam zur Verhandlung vor dem Amts-
geeicht in Rastatt , daS den Angeklagten wegen
dieses Vergehens zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilte . Nun legte er Revision ein und der
Fall wurde erneut vor der dritten Strafkam¬
mer de » Landgerichte » aufgerollt. Obwohl der
Angeklagte beharrlich weiterleugnete, konnte
im Verlauf der Verhandlung der eindeutige
Beweis erbracht werden, daß niemand anders
als er den Geldbeutel samt seinem Inhalt
entwendet hatte.

Auf Antrag de » Staatsanwalt » wurde bi«
Berufung deS Angeklagten verworfen. Er er¬
hielt wegen diese« gemeinen Verbrechens, das
der Vorsitzende schwer geißelte , eine Gefäng¬
nisstrafe von sechs Monaten , auf die zwei
Monate der Untersuchungshaft angerechnet
wurden. J. B.

Aus dem Kreis Karlsruhe
bl . Ettlingen . Mit Werkmeister Stefan Kehr¬

beck . der dieser Tage zu Grabe getragen wurde,verlor der Turnverein 1 84 7 sein lang¬
jähriges Mitglied . Der Verstorbene half den
Verein im Jahre 1885 wieder begründen und
gehörte ihm seither ununterbrochen an . In jün¬
geren Jahren bekleidete er eine Zeitlang das
Amt deS Tnrnwarts und in der Männcrrlege
betätigte er sich bis zum Beginn dieses Krieges.
Für seine Verdienste üm die Tnrnsache wurde
er pm Ehrenmitglied des Turnvereins Ett-
lingen ernannt . 7̂ Am Samstag findet in der
Festhalle ein Gastspiel der Handpuppe » ,
spiele des Kulturverbandes Moselland „Der
Hexenmeister ohne Herz" statt . Für Kinder
im Alter von 8 bis 10 Jahren ist die Vorstel̂
l»ng auf 14 Uhr, für Kinder über 10 Jahre auf
17 Uhr festgesetzt . Karten sind im Vorverkauf
bet Gust . Krause erhältlich . — Der Schützen¬verein veranstaltet am Pfingstsonntag den
üblichen Ausflug . Treffpunkt um 7 Ubr am
Holzhof . — Heute abend werden ab 20 Uhr
durch die einzelnen Blockleiter tm Bereiche der
Ortsgruppe Ettlingen - Ost die Spinnstoffeund Schuhwaren abgeholt. — Der Farb -
großfilm „Die goldene Stabt " findet
großen Anklang. Der Film läuft bis ein¬
schließlich Donnerstag . Heute ist außerdem um
17 Uhr eine Vorstellung. Für Jugendliche ist
der Film verboten.

H . Spessart. Unsere Jugend bestritt am
Sonntag ohne den Mittelläufer ein Freund¬
schaftsspiel in Kleinsteinbach gegen « ine
kombinierte Mannschaft Kleinsteinbach , Lan¬
gensteinbach und Stupferich und verlor 5 :1.

8t . Eggeuftei«. Dieser Tage bestand der im
Felde stehende K . Fr . Schmitt die Meister¬
prüfung für bas Blechner- und Jnstalla -
tionShanbwerk mit bestem Erfolg.

U. Graben . Die NSV . - Ern ( ekinüer -
k r i p p e , die zur Zeit von morgen» bis abends
35 Kleinkinder in mustergültiger Weise be¬
treut , wird besonders jetzt, wo die Feldarbeit
in verstärktem Maße einsetzt, besonders be¬
grüßt . Sauberkeit , Pünktlichkeit und Regel¬
mäßigkeit garantieren hier den Erfolg , und
getrost vertrauen unsere jungen Mütter ihre
Buben und Mädel der erfahrenen Leiterin an.

öt. Bruchhause « . Für das erste Schul¬
jahr dek Volksschule .wurden 26 Kinder
( 14 Knaben und 12 Mädchen ) angemeldet. —
Auch diesmal brachten die Schüler bei der
Altmaterials « mmlung ein beachtens¬
wertes Quantum zusammen . — Am Donners¬
tag um 10 .80 Uhr findet im Rathaus die dies-
jährige Impfung statt. — Die Sammelstelle
für Spinnstoff und Schuhe ist auch diese Woche
noch geöffnet .

dl. Mörsch. Im Rathaussaal trafen sich die
Mitglieder der Partei zur Mitglieder¬
versammlung . Pg . Wanber hieß die An¬
wesenden willkommen . Ortsgruppenleiter Pg.
Herrmann sprach über die aktuellen Fragen ,
den Einsatz der Parteimitglieder , die Haltung
gegenüber Ausländern , die Spinnstoff, und
Schuhsammlung usw . — Die Impfung der
Erstimpflinge und Wiederimpflinge findet am
10. Juni vormittags im Schulhau» statt . —
Zur Aufnahme in die Volksschule wurden
49 Knaben und 57 Mädchen , insgesamt 10« Kin¬
der , angcmeldet.

I>. Weingarten . Unter Leitung de» Genbar.
meriekreiSführerS fand hier eine Luftschutz¬
übung statt , an der die Bürgermeister mit
ihren Luftschutzberatern , die Führer und Unter-
führer der Polizei und der Feuerwehr , sowie

Gäste von Partei , Verwaltung und B'etrieben
alS Zuschauer teilnahmen. AlS UebungSobjekte
waren mehrere leichte und schwerere Schadens¬
fälle angenommen und markiert worben, zu
deren Bekämpfung sämtliche Kräfte eingesetzt '
wurden. Lobend anerkannt wurde auch der
Einsatz der Helferinnen deS DRK . und der
freiwilligen Krankenträger der Politischen Lei¬
ter . Der Vertreter des Landrats dankte , nach¬
dem die Sachbearbeiter Bericht erstattet hatten,
allen Beteiligten sowie der Bevölkerung für
ihre Einsatzbereitschaft . — Am Mittwoch und
Donnerstag lauft In den Lichtspielen der
nach der Lehar - -Operette gestaltete heitere Film
„Fraquita " mit Heinz Rühmann und Han»
Moser.

H . Grötziuge» . Die Politischen Leiter der
Ortsgruppe der NSDAP , kamen im HJ .-
Heim zn einem Appell zusammen, , auf . dem
der Vertreter des Ortsgruppenleiters , Pg.
Dörrmann über die Aufgaben der Partei im
totalen Krieg sprach . Anschließend wurde nach
den Weisungen des Organisationsleiters Pg.
Gegenheimer von den Politischen Leitern und
der HI . die Sammlung von Spinnstoffen
und Schuhen durchgeführt . Da » Ergebnis war
ein erfreulich gutes. — Die Grvtzinger Schüt¬
zen, die am S A . - W e h r s chi e ß e n in Karls¬
ruhe teilnahmen, erzielten folgende Ergebniffe :
Politische Leiter «80, Schühengesellschaft 845,
Betriebssportmannschaft 815 Ringe. — Großen
Eindruck machte der Tonfilm „Rembranüt",der am Sonntagabend von 'der Gauftlmstelle
vorgeführt wurde.

Z. verghanse » . Unter zahlreicher Beteiligungwurde in den letzten Tagen der tm Alter von
55 Jahren verstorbene Gustav Wentz zu Grabe
gebracht . — Seit zwei Tagen ist das Mähen
auf den Wiesen frcigegeben . .

Umschau am Sberrheln
, Im Dienst der feindlichen Propaganda

Mannheim. Allen Warnungen zum Trotz ,
lassen sich selbst noch im vierten KriegSjahr ein¬
zelne Volksgenossen dazu verleiten , auslän¬
dische Falsch- » und Hctzmelbiingen abzuhörenund weiter zu verbreiten . Sie lasten sich da¬
durch als willfährige Werkzeuge der feindlichen
Agitation mißbrauchen , lähmen ihre eigene
Widerstandskraft und fallen durch ihre landes-
verräterischr Unterstützung des Feindes der im
Entscheibungskampf um ihr LebenSrecht stehen¬
den Volksgemeinschaft in den Rücken. Diese
Verräter und Saboteure an dem Schicksals¬
kampf der deutschen Nation schließen sich durch
ihr gemeines und hinterhältiges Treiben von
selbst aus der Volksgemeinschaft . auS Und wer¬
ben von de i ganzen Härte des Gesetzes be¬
troffen.

DaS mußte 'auch der 89jährige August Wil -
lauer aus Mannheim- Neckarau am eigenen
Leibe verspüren, der mit seinem Volksempfän¬
ger in seiner Wohnung in letzter Zeit fort¬
gesetzt englische Rundfunksender abgehört und
die abgehörten lügnerischen Hetznachrichten aus
seiner Arbeitsstelle gegenüber Arbeitskamera-
ben zur Verbreitung gebracht hatte, ohne sichdarüber Rechenschaft abzulegen, daß er damit
dem Feind Vorschub geleistet und sich selbst in
den Dienst der feindlichen Propaganda gestellt
hat. Mit 2 Jahren und 8 Monaten
Zuchthaus , 2 Jahren Ehrverlust und Ein»
ztehung deS benutzten Rundfunkgerät» bat nun¬
mehr das Sondergericht Mannheim diesen Ver¬
rat gesühnt und damit klar zum Ausdruck ge¬
bracht , daß Rundfunkverbrecher, die sich so der
feindlichen Rundfunkagitation zur Verfügung
stellen, heute keinerlei Nachsicht oder milde Be¬
urteilung mehr zu erwarten haben .

Jeder hat die Pflicht , solchen Runbfunkver-
brechern entgegenzutreten und sie der nächsten
Polizeistelle zu melden , wenn er sich nicht selbst
an ihrem Verbrechen mitschuldig machen will.

Eberbach . sAltbürgermeister Weiß
gestorben .) Der weit über die Grenzen,
unseres GaueS bekannte und um die Entwick¬
lung und Förderung unserer Stadt verdient«
Altbürgermeister und Ehrenbürger Dr . I . G.
W e i ß ist in der Samstagnacht , kurz vor Voll¬
endung seine- 86. Lebensjahres , gestorben .
34 -Jahre lang — von 1898 bis 1927 — hat der
Verewigte sein Amt als Stabjoberhaupt von
Eberbach geführt, die Entwicklung der Stadt
gefördert, ihr ein neues Gesicht gegeben und
ihre Geschichte erforscht. Anläßlich des Ttadt -
jubiläums im Jahre 1927 wurde ihm in Wür¬
digung seiner Verdienste als langjähriger Bür¬
germeister der Ehrenbttrgerbrief überreicht.
Am 21 . August 1857 in Mannheim geboren , be - '
suchte er bie Universität Heidelberg, wo er sich
sprach - und staatswissenschaftlichen Studien
widmete , wandte sich der Journalistik zu und
wurde Schriftleiter der in Mannheim erschei¬
nenden „Rhein- und Neckarzeitung " . Nach
Jahren schriftstellerischer Tätigkeit kam Tr .
Weiß im Jahre 1893 als Bürgermeister nach
Eberbach . Im Jahre 1902 begründete er daS
„Eberbacher Geschichtsblatt "

, das er biS zum
Jahre 1907 heransgab . Er schrieb auch die Ge¬
schichte der Städte Eberbach , Weinheim und
Mannheim . Bis vor kurzem war er geistig
regsam und rüstig , auch nahm er am Welt¬
geschehen lebhaften Anteil.

Riedöschiuge «, Kreis Donaueschingen . (10 0
Jahre alt . ) Ten 100. Geburtstag konnte di«
älteste Einwohnerin , Frau Maria Rieger , be¬
gehen . Sie ist noch bei guter Klarheit des Gei¬
stes , so daß sie am heutigen Weltgeschehen noch
lebhaften Anteil nimmt und auch noch viele
Erinnerungen aufzufrischen vermag.

Stockach. (folgen eine » Blitzschla -
g e S . ) Bei einem Gewitter wurde daS im
Friedhof von Volkcrtshausen stehende Krieger¬
denkmal von einem Blitz völlig zerstört. ES
wurde buchstäblich auSeinanbergeriffen und bie
schweren Bruchstücke bis zu 40 Meter weit ge¬
schleudert.

Speyer a . Rh. sSchwerer Unfall auf
dem Meßplatz .) Ein Junge , der auf dem
Meßplatz einem in der Schiffschaukel stehenden
Mann den au» der Tasche gefallenen Geld¬
beutel aushob und überreichen wollte , wurde
von der Gondel so schwer am Kopf getroffen,
daß er mit einem schweren Schäbelbruch ins
Krankenhaus eingeliefert werben mußte.

RheinwasserstLnde vom 8. Juni
Konstanz 871 (+ 1) , Rheinfelben 274 (+ 15)'

,
Breisach 251 (+ 26) , Kehl 318 (+ 18 ) , Straßburg
800 (+ 15) , KarlSruhe -Marau 488 (—10) , Mann¬
heim 326 (—6 . Caub 212 ( + 10) .

All« Recht« beit
Carl Dnncker Vertag , Berfauan uoncjcer unaii wn «

Der Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

***' Fortsetzung)
er seht mir auf die Nerven ! Er ge -

.^ stert überall dort umher, wo man ihn nicht
rwartet. Manchmal wird mir unheimlich in' " nrr Nähe!"

fcn * n,it nehmen Sie ihn zu wichtig , Jnge -
a ‘8- Er ist ein Mann mit einem schweren
tr„ i ? in seinem Leben . Kennen Sie nicht seine' ^ »ikomische Geschichte ?"

^ ne Geschichte ?" fragt« Jngeborg ah-
„Welche Geschichte ?"

»Natürlich ist sie längst verstaubt, und als sie
»Z abspielte, waren Sie noch nicht auf der
kriä ' " nd man spricht nicht darüber . Aber ich

mich noch recht gut daran ."
weih wirklich nicht, waS Sie meinen,

Professor."
*in fc

0? ” " ill ich ? Ihnen erzählen, damit Sic
le» ?^ chen nachsichtiger über den guten Haem-

senken . Er hat mir leid getan, als Sie ihn
am Tor so kurz abfertigten . . ."

tairiu 5otte wenig Lust, sich HaemlcrS Ge-
ff, «njnjötcn , begriff aber, daß Barnwieck
ib« und ablenken wollte , und sie ließ' "^ -währen.

lange eS eigentlich her ist , kann ich auf
War 9enau nicht mal mehr sagen , aber es
äab» . vot dem Weltkrieg, also vor dreißig
Haewr ungefähr oder vor fünfunbdretßig.
HnhrX war gerade hier bei un» angetreten
dg^,. !°ilte den alten Pistoriu » ablvsen, der
t«t,, . . unsere städtischen Kunstschätze vermal-

schon ein bißchen klapprig und pen -
l,r , " if geworden war . Er hatte selber Haem -
«i» '^ fohlen und schon überall erzählt, welch
Ünz .^ abter und eigenartiger Mensch er sei ." ne» Tage» kam er tan » an, «nt eigen -

artig war er. Das ließ sich nicht bestreiten.
Eine männliche Schönheit ist er ja nie gewesen,aber damals fiel es noch mehr auf als heute ,
wie grotesk häßlich er war , denn er war noch
jung . Wirklich eine Jammergestalt . Aber be¬
gabt. Das stimmte schon.

Nun müssen Sie sich ein Bild davon machen,
Jngeborg , wie cs zu jener versunkenen Zeit
bet un» aussah. Es gab so literarische Lese -
kränzchcn und Zirkel , wo man so tat , als täte
man etwas für seine Bildung und seine Er¬
bauung : in Wirklichkeit klatschte man ein biß¬
chen, und die jungen Männer liebäugelten mit
unser» jungen Mädchen und konnten sich poeti¬
sche Liebeserklärungen machen, wenn sie
schwungvolle Gedichte oder Dramen mit ver¬
teilten Rollen lasen . Das war so etwas für
Haemler — weniger die Liebe, aber die Lite¬
ratur . Von seinem ersten Gehalt staffierte er
sich heraus , ließ sich seine Perücke frisieren und
war nun überall dabei , wo es Literatur und
Liebe gab . Er schwamm in Glückseligkeit . Die
oberen Vierhundert hatten ihn ausgenommen,
und er saß an ihren Tischen, er aß von ihren
Tischen, waS ihm besonders dienlich war . Der
Himmel hing ihm voller Geigen. Und was ge¬
schieht bann einem jungen Mann ? Er verliebt
sich. DaS tat auch Haemler. Sie machen ein un¬
geduldiges Gesicht , Jngeborg , Langweilt Sie
diese alte Geschichte ?"

„Oh , durchaus nicht, Herr Profeffor ! Ich
höre zu !"

„Ja , ja, aber Sie fragen sich, warum ich
Ihnen diese ollen Kamellen auftische? Um Sie
auf andere Gedanken zu bringen , natürlich!
Man . soll nicht immer wie gebannt auf sei»
eigenes Schicksal starren , auch wenn^s schwer
ist . Was Haemler erlebte, war auch nicht ge¬rade leicht. Er verliebte stch alfo , wie gesagt ,und verfiel gerade dem allerungeeignetsten Ob¬
jekt, wie das bei der Liebe so zu sein pflegt.
Anziehungskraft der Gegensätze — Sie »er¬
stehen ! Unsere jungen Damen waren damals
ja angeblich ahnungslos« , weltfremde Geschöpfe,
ewige Backfische , die hinter ihre» Fächer » er-

röteten , wenn ein junger Mann sie nur mal
aus den Augenwinkeln ansah . Aber es gab doch
einige Luderchen darunter . Lustig machten sie
sich natürlich alle über Haemler, aber er merkte
es nicht, denn sie taten so, als schwärmten sie
ihn an und saßen buchstäblich zu seinen Füßen.
Hinter seinem Rücke » lachten sie sich schief über
ihn. Er kam sich wie ein Apostel vor, der den
Geist der Schönheit in unsere Krämerwelt
brachte. Eine von seinen angeblichen Anbcte -
rinnen war Gerda Jordan . Vielleicht haben
Sie einmak von ihr gehört. Die Jordans gaben
damals bet uns den Ton an . Sie hatten ihre
Hände in allem , was Gelb brachte , und das
wurde ihnen schließlich zum Verderb. Während
des Krieges gab «8 bei ihnen noch einen ganz
steilen Aufstieg , und danach, als die Papier¬
mark kam, brachen sie mit gewaltigem Krach
zusammen . Gerda war die Jüngste , ein pracht¬
volles Frauenzimmerchen. Wenn sie irgendwo
zur Tür hereinkam, ging es immer wie ein
Peitschcnschlag über alle Köpfe hinweg . Sie
wußte das und nutzte es aus .

Nun malen Sie sich ans , daß der arme
Haemler sich gerade in die verliebte ! Ihr war
es natürlich nichts als ein Heidenspaß . Sie
spielte mit ihm , und wenn eine solche Frau mit
einem Manne spielt , ist sie unmenschlich grau¬
sam . Sie tat , als fei sie hingerissen von ihm
und seinem Geist , und er glaubte ihr . Er
glaubte alles . Wenn solche Männer lieben, sind
sie unmenschlich dumm. WaS sie tat, war wag-
halsig , denn zu gleicher Zeit wollte sie sich mit
einem Brasilianer oder Argentinier verheira¬
ten : — ich erinnere mich nicht mehr genau —
und da es sich um eine glänzende Heirat han¬
delte , war die tüchtige Gerda selbstverständlich
Feuer und Flamme . Aber sie wollte doch auch
ihr Spiel mit Haemler zu End« spielen und
einen großartigen Knalleffekt »um Schluß er¬
zielen. Er wußte von der Heirat , und sie
brachte e» tatsächlich fertig^ ihm «inzureden,
baß sie gegen ihren Willem verschachert wer¬
den solle , daß sie nur ihn liebe und ihm ge¬
höre » wolle. Sogar da» glaubt, er.

DaS Ende dieser Tragikomödie sieht unfern
Backfischen von « inst ähnlich . Die anmutige
Gerda sollte bald heiraten . Tag und Stunde
waren festgesetzt , und daS alles ließ sich vor
Haemler nicht gut verheimlichen . Also ver¬
traute ihm Gerda an , sie werde in allerletzterStunde mit ihm fliehen, so eine richtige , ro¬
mantische Entführung , verstehen Sie , wie sie
damals in Romanen häufig vorkam. Der gute
Haemler als Entführer solcher Frau ! Stellen
Sie sich ihn in dieser iBclle vor ! Gestiefelt und
gespornt sollte er mit Sack und Pack auf siewarten , ein Wagen sollte vor seinem Hause
bereitstehen , heimlich wollte sie zu ihm kom¬
men und dann — auf und davon!

Ja , »nd nun da» letzte Bild dieses lächer¬
lichen und grausamen Narrenspiels : Da steht
der arme Haemler an seinem Fenster und ist
bereit zur Flucht mit der Geliebten. Unten
vor dem Hause hält der Wagen . Vorsichtshal¬
ber hat er ihn nicht aus der Stadt , sondern
ans einem Dorf von außerhalb hcrbeigeholt.
Das alles hat Gerda so mit ihm besprochen
und hat jede Kleinigkeit mit ihm bedacht. Der
Wagen sollte sie zu einem Bahnhof in der
Nähe bringen. Und wie er nun fiebert und
wartet , da fällt ihm vielleicht auf, daß die Hoch- '
zeitSgäste — wenigstens einige von ihnen,
hauptsächlich Gerdas intimste Freundinnen —
in ihren Kaleschen den Weg durch die Neben¬
straße nehmen, in der er wohnt. Sie wiffen .
alle Bescheid. Gerda hat ihnen alles erzählt,
und sie biegen sich vor Lachen über den armen
Narren , der da oben am Fenster steht und auf
eine Frau wartet , die niemals kommen wird.
Sie wird gerade geschmückt für die Trauung
in der Kirche. Und dann fährt sie selber mit
ihrem Brasilianer oder Argentinier unten
vorbei, die Leute stehen «nd gaffen , denn ein
solcher Brautzug hat durch diese Straße noch
niemals seinen Weg genommen . Sie winkt
zurück, al» die Leute ihr zuwinken , und sie
winkt auch zu Haemler hinauf und lacht. Ja— und lacht ! Und a« selbe« Abend noch lachte

bie ganze Stabt . Ucber Haemler. Sehen Sie ,an diesem Gelächter ist er verdreht geworben ,der Aermste . Das ist seine Geschichte , die Sie
kennen müflen , wenn Sie über ihn urteilen
wollen .

"
Sie war empört. „Diese Gerda Jordan war

eine alberne Gans !"
„Sie wurb^

'
bestraft ! Viel Glück hat ihr die

Heirat nicht gebracht. Tie ist ihrem Mann
später durchgebrannt, habe ich gehört , mit
einem amerikanischen Schiffsoffizier, und der
hat sie dann sitzcnlassen, und Gott allein weiß ,was aus ihr geworden ist ."

„Und Haemler ! Daß der den traurigen
Mut hatte, nach solcher Demütigung hierzu¬
bleiben!"

„Darüber haben wir alle un» auch gewun¬dert. Zwar nahm er einen längeren Urlaub,und alle glaubten, wtr würden ihn nicht mehr
Wiedersehen, aber dann kam er doch zurück,und aus dieser Zeit datiert seine Freundschaft
mit dem alten Lüders . . . Der war ein Bücher -
narr , und außerdem lebte er tu querköp¬
figer Feindschaft mit der ganzen Stadt . Ge¬
rade , weil Haemler so übel mitgespielt wor¬
ben war , sog er ihn ins Hau» , freundete sich
mit ihm,an , ließ ihn Bücher anskaufen und be¬
tonte in aller Oeffcntlichkeit seine Freundschaft
für Haemler. Er tat immer gerade das , waS
die andern vor den Kopf stieß. Ter Jost war
damals noch ein kleiner Knirps , und da er eS
nicht gut hatte bei seinem Vater , ließ Haemler
seine brachliegenden Vatergefühle an ihm au »
— bis aus den heutigen Tag . Nun , die Freund¬
schaft des alten LüderS brachte eS allmählich
dahin , daß auch andere sich .wieder um Haem -
lrr bemühten , und er tat , al» habe er alle»
verwunden und vergeffen .

"
Jngeborg schüttelte leidenschaftlich den Kops.

„Dergleichen kann man nicht vergeffen ! Nie¬
mals ! Keinem von uns bat er die» Gelächter
verziehe » und unseren Hohn!"

ItitO
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Zum Ritter der Ehrenlegion ernannt
Von Aage V . Hovmand — Aus Dem dänischen übersetzt

Es war ganz oben auf dem Turm der Stadt¬
kirche, wo ich seine Bekanntschaft machte . Ich
lehnte gegen das vergoldete Geländer der Platt¬
form und blickte in die Tiese . Er stand neben
mir , und wir hatten ein paar verbindliche
Worte miteinander gewechselt .

Da fiel mir sein wunderliches Aussehen auf.
Der schwarze Schlapphut hatte die Form eines
Dreispitz, und der graue Ulster stand offen. Es
lag etwas Majestätisches über seinem Wesen ,
so wie er - astand , die eine Hand in die Knopf¬
löcher seiner Weste gesteckt , und eine Locke in
di« Stirn gezogen, während er in Gedanken
versunken äuf die Dächer hinausschaute.

„Das hätte ich nie und nimmer tun dürfen",
sagte er plötzlich .

,)Was ?" fragte ich teilnahmsvoll .
„Die Festlandsperre !" Sein Gesicht verzerrte

sich drohend. Mir wurde unheimlich. „So , so.
nun ja, doch sollten Sie sich darüber nicht so
aufregend versucht« ich, ihn zu beruhigen . Ich
rückte unwillkürlich von ihm ab . Es war mir
unmöglich, hinter seinem Rücken zu entschlüpfen .

„Und Blücher . . schimpfte er , „müßte . . -
erschoffen werden . . . wie der Herzog von
Enghien ." Ein paar Augenblicke versank er in
tiefes Nachdenken . Tann richtete «r sich plötzlich
auf . „Grenadier !" rief er . „Aufs Pferd !" Er
bückte sich und packte mein linkes Bein . ES
war zweifellos seine Absicht, mich über daS
Geländer zu stürzen. Ich klammerte mich
krampfhaft anS Geländer.

„Sire "'
, stammelte ich, „seien Sie gnädig . .

Die respektvolle Anrede schmeichelte ihm offen¬
sichtlich. ,Knien Sie nieder !" kommandierte er .
Ich gehorchte , den » das erschien mir weniger
gefährlich. Feierlich legte er mir seine Hand
aufs Haupt und erklärte salbungsvoll : „Ich
ernenne Sie hiermit zum Ritter der Ehren¬
legion !"

Im selben Augenblick wurde er von unten
her von einer gebieterischen Frauenstimme un-
terbrochen . „Wirch du gleich mal runterkommen
— aber sofort!"

Alles Stolze und Majestätische an ihm war
auf einmal verschwunden.

„Jawohl , liebe Josephine , ich komme sofort!"
antwortete er und stiefelte schlappohrig die .
Wendeltreppe hinunter .

Verdattert , wie ich war » brauchte ich ein«
ganze Weile , um wieder zur Besinnung zu
kommen. War eL nicht unverantwortlich , einen
solchen Menschen auf freiem Fuß zu belassen?
Aber wie konnte ich Hilfe herbeirufen ?

Ich begann, vorsichtig die 4ÜO Stufen deS
TurmeS hinabzusteigen. Als ich an dem kleinen
Wächterturm, dort wo die Klaviatur deS Glok-
kenspielS hängt, vorüberkam, fiel mein Blick
auf einen Fernsprecher. Ich griff nach dem Hö¬
rer : »Hallo ! Senden Sie sofort einen Rettungs¬
wagen hierher, und dazu ein paar starke Män¬
ner . Auf dem Turm hat sich ein Wahnsinniger
etngefunden !"

Ich setzte meinen Weg »ach unten fort. Da
fuhr der Krankenwagen vor der Kirche vor,
und zwei Wärter und ein Polizist sprangen
heraus .

Ich beeilte mich. Als ich auf dem letzten
Treppenabsatz anlangte , faßte ich unwillkürlich
mit der Hand in die Westentasche . Meine Uhr

war weg. Meine kostbare Gölduhr . Pfeil¬
geschwind eilte ich den Rest der Treppe hinab
und rief : „Meine Uhr ! Napoleon — Napoleon ,
er hat meine kostbare Uhr gestohlen!"

,!Ja . ja , schon gut. Bleiben Sie nur hübsch
ruhig." Es waren die Wärter, die mich gegrif¬
fen hatten.

Ich geriet außer mir vor Wut. „Lassen Eie
mich los " , brüllte ich. „Meine Uhr . . . meine
Golduhr . . . dieser Halunke . . ."

Die kräftigen Männer zogen mich in den
Wagen hinein . „Ich bin fa gar nicht der , den
Sie suchen !" schrie ich und schlug und stieß
um mich.

„Das kennen wir"
, bemerkte der Polizist

trocken. „Werft ihm eine Decke über den Kopf,
damit wir sein Geschrei nicht mehr zu hören
brauchen ."

Eine Tür knallte zu, wir fuhren davon. So be¬
handelte man also einen Mann , der eben zum
Ritter der Ehrenlegion ernannt worden war !
Doch ich war überzeugt, daß , sobald man mich dem
Irrenarzt vorführte , ich sofort freigelaffen wer¬
den würbe.

Ziemlich aufgeregt — denn zu Hause wartete
nun schon seit einer Stunde meine Frau mit
dem Mittagessen — beeilte ich mich, dem Arzt
zu versichern , daß ich durchaus normal sei. Ich
erzählte ihm von der merkwürdigen Begeg¬
nung auf dem Turm , von der Festlandsperre,
vom Herzog von Enghien . . . Der Arzt machte
ein immer bedenklicherS Gesicht. Ich beklagte
meine kostbare Golduhr . Napoleon mutzte sie
genommen haben. Der Arzt blickte mich zwei¬
felnd an . „Und dann . . ." schloß ich meine
Rede, . wurde ich zum Ritter der Ehren¬
legion ernannt ."

„Hm", sagte der Arzt, ,„ . . ein höchst merk¬
würdiger Fall . . . Paranoia minor . . . doch
nicht unheilbar ! Leider haben wir wenig Platz.
Könnte Ihre Frau daher sich vielleicht Ihrer
annehmen ?"

Meine Frau ! Ja , aber natürlich. Daß ich
nicht schon längst darauf gekommen war . Ich
schlug vor , sie sogleich anzurufen . Sie konnte
dann für mich gutsagen.

Der Arzt war damit einverstanden, und ich
telephonierte also. Sobald ich die Verbindung
hatte, reichte ich ihm den Hörer , damit er seine
Fragen stellen konnte. Aber er kam gar nicht
zu Worte, und sein Gesicht nahm einen er¬
staunten Ausdruck an ; denn meine Frau war¬
tete , wie gesagt, schon eine Stunde mit dem
Mittagessen, und darin ist mit ihr nicht zu
spaßen.

„Nun gut" , erklärte der Arzt» „Ihre Frau
scheint mir « ine resolute Person zu sein. Sie
dürfen nach Hause fahren."

Die Wärter packten mich erneut , und ich
wurde im Krankenwagen nach Hause gebracht .

Ich wollte am liebsten « egen der Uhr sofort
zum Polizeipräsidium und war durchaus nicht
erbaut, auf diese Weise — der lieben Nachbarn
wegen — nach Hause zu kommen.

DaS erste , was ich zu Hanf« erblickte , war
mein Alltagsanzug .

In der Weste steckte — meine goldene Uhr!
•- Napoleon hat für vieles die Schuld

erhalten . Für zu vieles !

Sonnenschein das zanze Jahr
Es gibt Länder, in denen das ganze Jahr

Sonnenschein herrscht. Das ist besonders in
Südafrika der Fall , wo in manchen Gegenden
nach den meteorologischen Aufzeichnungen an
382 Tagen im Jahre ständig die Sonne scheint
und nur an drei Tagen Bewölkung vorherrscht .
Wie die Menschen diesen Zustand empfinden,
schilderte ein Ansiedler aus jener Gegend : „Auf
meiner Farm sehe ich wochenlang keine einzige
Wolke. Bon dem Augenblick an, m dem sich der
rote Ball der Sonne über die entfernten Hügel
erhebt, bis zu dem großartigen Schauspiel ihres
purpurnen Unterganges ist dann nicht eine
Sekunde ohne Sonnenschein : Etwas von dieser
Lichtfülle dringt auch in das Herz der südafri¬
kanischen Farmer , die ein fröhliches Volk sind.
Eukalyptusbäume wachsen aus meiner Farm
8 Meter in 4 Jahren ; die Fichten, die bekannt-
lich langsam wachsen , haben in ö Jahren eine
Höhe von 8 Meter erreicht . An einigen Bei¬
spielen sei diese Helle des Sonnenlichts und die
dadurch verursachte Trockenheit veranschaulicht:
Wenn ich einen Bogen mit Briefmarken kaufe
und ihn auf meinem Schreibtisch liegen lasse ,
bann ist er innerhalb von einer halben Stunde
zu einer festen Rolle zusammengeschrumpft.
Wenn ich meine Feder in die Tinte tauche , fo
ist sie vollkommen trocken, wenn ich eine Zeile
geschrieben habe . Da ich aus der Farm meistens
ohne Jacke und Weste gehe/, so bräunt die
Sonne durch bas Hemd den ganze« Körper; nur
wo die Knöpfe sind , sind auf 5er Haut weiße
Stellen ." 8 .

Eine zahlreiche Familie
In einer Gesellschaft hatte ein Gast einem

humoristischen Zeichner eine Geschichte erzählt
und fügte hinzu : „Ist das nicht großartig ?
Hören Sie , das sollten Sie illustrieren , die Ge¬
schichte ist meinem Vater selbst passiert." „Tau¬
fend Dank"

, sagte der Künstler, „aber was mich
an der Geschichte am meisten Interessiert, ist ,
daß ich nun schon zwanzig ober dreißig Brü¬
der von Ihnen kennen gelernt habe ." 6.

Radsport
Kittsteiners sechster Sieg

Der frühere Straßenmeister Karl Kittsteiner
(LSV . Mainz ) konnte nun schon in ununter¬
brochener Reihenfolge seinen sechsten Sieg
feiern . Er gewann bei Langensebold das 70-
Km .-Rennen „Rund um den Rödelberg " in
2 :02,10 vor Klemenz lOffenbach) in 2 :08,00,
MunSk lLSV . Mainz ) und Brunner (GFL.
Darmstabt ) in 2 :08. Metz lMainz ) und Karner
(Frankfurt a . M . ) . Kittsteiner konnte bereits
in der ersten Runde seinen Gegnern enteilen
und fuhr dann die ganze Strecke allein dem
Ziele zu. ^

Als Rundstreckenradrennen wurde der „Große
rechtsrheinischeStraßenpreis " üb ^ 60 Runden
gleich 75 Km . ausgetragen . Sieger wurde der
Bielefelder Holthöser in 2 : 17 :38.4 vor Stal -
mans ( Eupen ) , der mit H Längen im End¬
spurt geschlagen wurde. Die weiteren Plätze
belegten L. Schmid (RRVG . Köln ) . KeutgenS
(Aachen ) und Obenthal (BKS .)

» !
. Auf einer 1100 Meter langen Rundstrecke in
Leipzig wurde am Sonntag der „Große Dia¬
mant- Preis " über insgesamt 50 Kilometer zum
Austrag gebracht . Als Sieger ging der Ber¬
liner Schwarzer ( WH.) in 1 : 15 :16,8 Std . mit
57 Punkten vor Weißbrod (Leipzig) mit 43
Punkten hervor . Dritter wurde der Chemnitzer
Thoß mit 20 Punkten v« Fritzsche ( Chemnitz )
mit 16 Punkten , Schifffter (Leipzig) mit 18
Punkten und Günther ( Chemnitz mit 10
Punkten .

Entscheidungskampf im Mannschaftsringen
Wettkampfgemeinschaft

Bopp und Renther Mannheim Bad . Meister
Aus den Borkämpfen um die Badische Mei¬

sterschaft im Mannschaftsringen haben sich die
Vereine ASV . Bruchsal und Bopp und Reu -
ther mit gleicher Punktzahl an die Spitze ge-

Es bleibt bei FV . Saarbrücken
Wie das Fachamt Fußball im NSRL . mit¬

teilt , ist der vom BfR . Mannheim erhobene Ein¬
spruch gegen die Spielberechtigung eines Spie¬
lers und damit gegen die Teilnahmeberechti¬
gung des FV . Saarbrücken an der Zwischen¬
runde um die Deutsche Fußballmeisterschaft
abschlägig beschieden worben. Es bleibt mithin
bei der vorgesehenen Paarung Vienna —Saar¬
brücken am kommenden Sonntag .

In der Entscheidung des ReichSfachamtS -
letterS wird festgestellt, daß die Voraussetzun¬
gen für di« Spielberechtigung aller Mitglieder
der Mannschaft des FV . Saarbrücken erfüllt
waren.

Maiufranken schlägt auch Hessen-Nassau
Die mainfränkische Fußball -Gauelf errang

innerhalb von acht Tagen den zweiten groben
Erfolg . Nach dem 8 :0-Sieg über Nürnberg -
Fürth siegte Mainfranken vor 8000 Zuschauern
in Würzburg mit 5 :4 Toren über die starke
Auswahl von Hessen -Nassau , die das Heft wäh¬
rend der ersten Hälfte völlig in der Hand hatte.
Schon in der ersten Minute schoß Kraus das
erste Tor , dem er ein zweites folgen ließ und
dem sich Kaiser und Pflughoefft anschlossen .

Dann kam der große Umschwung. Tor für
Tor holte Mainfranken auf und Bielthaupt
brachte sogar noch den Siegestreffer an.

Kroatien — Slowakei 3 :1
20000 Zuschauer waren in Pretzburg Zeugen

eines klaren 3 :1-Sieges der kroatischen Fuß -
ballnationalmannschaft über die Slowakei . In
Anwesenheit slowakischer Minister und der
Gesandten Kroatiens und Rumäniens began¬
nen die Gäste überaus flott , und schon in der
zweiten Minute erzielte Kokotovic für Kroa¬
tien den Führungstreffer . Erst nach der Pause
gelang den Slowaken der Ausgleich , aber
Woelfl stellte dann das alte Verhältnis wieder
her und Kokotovic schuf mit einem drttten
kroatischen Tor den Endstand. Im Tor der
Gäste zeigte Gläser wieder eine hervorragende
Leistung. Der rumänische Schiedsrichter Kro-
ner enttäuschte etwas .

Ungarn schlug Bulgarien 4 :2
Bor rund 20 000 Zuschauern wurde am

Sonntag in der bulgarischen Hauptstadt ein
Fußballänderspiel Bulgarien — Ungarn durch¬
geführt, daS mit einem verdienten 4 :2-Sieg
der Gäste endete.

setzt , so daß ein Stichkampf erforderlich, war.
Der Kampf wurde am Sonntag in Wiesentat
durchgeführt. Auf das Ergebnis war man ve»
sonders gespannt, da beide Vereine je emma»
auf der eigenen Matte gesiegt hatten. Mann¬
heim brachte zum Endkampf eine ziemlich starke
Mannschaft, während Bruchsal auf junge SfMTte
zurückgreifen mußte. Der Verlauf deö EN!»
scheidungskampfes war folgender :

Km Bantamgewicht Negt« Allraum-Maunhenn
in S : i0 durch Armzug am Boden über
Bruchsal. Km Federgewicht siegt« Jeniw -Bmww '
in 1 :45 durch Schutterschwung über verbert - Mamcheim.
Km Leichtgewicht wurde S ^ wk- Mamcheim >n
40 Sekunden Sieger über Natzner-Druchsai durch Sewn -
saller von Natzner. Km Weltergewicht ww» »
Schott- Mannhelm in 2 : 18 Minuten Sieger übn See¬
burger-Bruchsal. Im Mittelgewicht kam Fischer-
Manwbeim zu einem Punktsieg, üver Koset Schneiver
Bruchsal. Km Halbschwergewicht siegt« M« er>
Bruchsal in 5 :15 über Müller-Mannheim durch « eder»
stürzer. Km Schwergewicht wurde Stahl -Mann
heim in 6 :45 Sieger über Georg Schneider-Bruchl » '
durch Ueberwurf . _ __

Gesamtergebnis ; 5 :2 Punkte för SoW>
Reutber Mannheim .

Jugendmeisterschaft der Schwerathletik
Große Erfolge der Bad . Hitler -Jngeud

Die Retchsjugenüführung hatte in der letzte»
Woche die deutsche Spitzenklasse im Ringe«,
Gewichtheben uno Judo zu einem Lehrgang
und Prüfungswettkämpfen im Rahmen " r
Wehrertüchtigung nach Bamberg einberuse«-
Das Gebiet Baden/Elsaß hatte hierzu auch
Teilnehmer zu stellen, di« sich bei de« Wett¬
kämpfen ganz hervorragend geschlagen habe«-

Im Gewichtheben , Federgewicht, konnte
mann vom Baun 407 Bruchsal den 4. Platz veiegc >-
Felber vom Bann 406 Donau eschingen kam 4«
Klasse auf den 7. Platz . Km Leichtgewicht konnte HgfÄjd
Baun 171 Mannheim , den 2. Platz belegen. Im Mitru -
gewtchi wurde Micher. Bann 171 . 3. Sieger . Satt -u .
Stratzbirra vom Bann 738 kam in dieser Klasiew "
den 6. Platz . In der Gesamtwertung der
konnte Baden/Elsatz mit 13 Punkten 1 . Sieger wer»-
vor dem Gebiet Wien und Danztg-Westpreußen. , ,

Am Ringen belegte Kritz Seeburger -BruchsalvA '
Bann 407 im Fliegengewicht den 5. Platz .
Bann 169 Lahr , konnte sich nicht placieren . Im Van
tamgöwicht kam Schnipp , Bann 169 Lahr , aus ®? '
zweiten Platz . Km Leichtgewicht konnte Erich Spa?'
Baun 171 . den 4 . Platz und Erich Spatz . Baun jßi
den 6 . Platz belegen. Km Weltergewicht kämpst«
vom Baun 109. Er batte schlecht gelost, nachdem er
VgrsabrSmetster Kras» vom Gebiet Württemberg
Brevem ei er von Niedersachsen einwandsrei bestegtba »-!
bekam er von dem in glänzender Korm beftnbncm»
Deutschen Kugendmeistrr Kitklitz Westfalen und
eder Schwaben «in« Niederlage und kam dadurch
aus den 7. Platz . Km Mittelgewicht belegte Siwktk
Bann 171 Mannheim , den 3 . Platz . Km HalvW "T
gewicht konnte sich Aböls Seelmrger . Bann 407
fei. btS »um 2 . Platz Vorarbeiten. Kriedel vom Dan»
171 konnte sich >m Schwergewicht nicht placieren .

Kn der Gesamtwert -un g kam daS Gebiet
den/Elsatz hinter Westfalen-Süd und Thüringen aus
S. Platz . _

Was bringt der Rundfunk I
RrichSProgramm :

12.35—12.45 Der Bericht zur Lag«
14.15—14.45 DaS deuttch« Tan ».

kungSorchestertanS Busch spielt auf
rassische Klänge

Klingende Landschaft
DaS Buch der Zeit
Der Zeitsptegel
Btzeadmtral Luetzowi
Seemacht"
Krontberichte

20.15—21.00 „Soldaten (vielen für
21 .00—22 .00 Ein« bunt« Stunde

Deutschlandscnder:
11 .80—12.00 lieber Land und Meer

Bach. DttterSdors . Hahdn U
Kranz Schmidts III . Simfo
Lwern-Konzert (Mozartz Verdis

und Unterbot

14 .45—15.00
15.30- 16.00
16.00- 17.00
17 .50- 18 .00
18.30- 19.00
19.00—19.15
19.15—19 .30"0.15—21.00

1 .00—22 .00

17.15—18 .30
20 .15—21 .00
21 .00—22 .00

„Seekrieg

Soldaten -

und

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Urtalt - Eleonore. Am 7. 6. 43 ist
unser ertlet Kind tngelnxmnen. In gro¬
ßer Freude : Fren Gertrud HStiel geh.
Rommel, z. Z . Privatki . Dr . Schönig,
Steiamenetr. 66, Karl Hötzel, Oberfeld¬
webel, z. Z. i . Oaten, Kbe ., Jahnatr . 12.

Y RonwKha Editk. Die glückt . Oeburt
einea gesamten Töchterchens zeigen in
danVb . Freude an : Fm Edith Fürderer

S
eb. Vallentln, z . Z . Privetklinik Dr.
fahl, Welnbrenneritr . 7 , Karl Ftlrderer ,

Ulfa., z. Z . im Oaten. Karltruhe , Frltz-
Todt-StraBe 33, 6. Juni 1943.

V e rlobungen
Ala Verlobte grüßen : Nie Schnoor, Kiel-
Oaarden , Norddeutsehettr . 4, Willi
Höer, Rastatt , Bleichstraßn 1, z. Z.
Kiel. 7 . Juni 1943.

Vermählungen
Ihr* Krfegstnuung geben bekannt : Emat
KOninger, Feldwebel , z. Z. im Oaten,
Offenburg, Trndel Köeiarer geb . S(oltz ,
Karltruhe -Mühlburg , 9. Juni 1943.

Ihre Vermittlung geben Betont : PHtz
Corden, -etaatl . gepr . Dentist , z. Z . Ltn.

. b . d . Rrt .-Schule Straßburg : Helma
Cordet geb. Florr , Karlsruhe , Wetfzien-
etr . 38, 10. Jun( 1943. Trauung : lt ' /s
Uhr , St. Bonität .

Wir haben geheiratet : ObergeFr. Willi
Rastttter , Maria RasUtter geb . Herrn.
Bieligheim/Bd., Breitestr . 31. 9. 6. 43.

Ihre Vermdhhing geben bekannt : Adolf
Rummel , Oberleutnant , Khe., Lenzatr. 1,
Hilde Rnmmel geb. Weidner, Karlsr . ,
Kniebiaair. 18. Kirchl. Trauung : 10. 6 .

Ihre Kriegslraunng geben bekannt : Dr.
Alfred Dole, Stabsarzt , Elmenhorst , Kr .
Grimmen, Gertrud Doll geb . Greulich,
Karlsruhe , Lachnerstr . 22. 9. Juni 1943.

Ihre Kriegetrauung geb . bekannt : Rudolf
Ditkl , stillt . gepr . Masch.-Ing . , Oel-
lertatr . 18, z. Z . Wehrm. , Inge Diebl
geb . Dili , Kbe., Morgenstr . 41 . Kirchl.
Trauung : 10. 6. 43, >/»> U. SchloSkirche.

Danksagungen _
'

Allen denen, die meiner am 1. Juni an
meinem 75. Geburtstag gedachten und
mich durch Blumen u. Geschenke erfreut
haben, sage ich meinen herzl . Dank.
Maler Pg . Theodor Müller , Hirachatr . 25.

In der Hoffnung, ihn alt Sol¬
dat einmal wiederzutehen , traf
mit seinen letzten Grüßen die

echmerzliche nnd unfaßbare Nach¬
richt ein, daß unter lieber , lebena-
Iroher und unvergeßlicher Sohn,
Bruder , Schwager, Onkel und Nelle

Anton Speck
Ören , in einem Grenadier-Regiment,
im Mühenden Alter von 20 Jahren
bei den Kämpfen am Umenaee für
seine geliebte Heimat am 27 . Mai
1043 gefallen ist. Er ruht auf ein.
Heldenfriedhof im Oaten.
Oftifkeia , St . Martin (Donau) ,
den 7. Juni 1043.

In tiefem Schmerz: die Eltern :
Joaef Speck nnd Frau Gertrud
geb. Weinbrecht ; Bruder : Obfdw.
Marqoard Speck , z . Z . in Urlaub
n. Frau Marianne geb . Raschko
mit Kind Helmut} Bruder : Fw.
Joaef Speck, z . Z . im Felde und
Frau Anna geb . Ganz und alle
Anverwandten.

Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß nach
Gottes hl. Willen unser Heb .

Sohn, Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe

Robert Fettig
Obergefr . in ein . Panzer -Regt., Inh.
des EK . 2, im blühenden Alter von
31 Jahren am d. Mai 1943 bei den
harten Abwehrkkmpfen am Kuban-
brückenkopf den Heldentod gefun¬
den hat . Er ruht fern der geliebten
Heimat in fremder Erde.
Steinmauern, 4 Juni 1943. <

In tiefeof Schmerze: Joachim
Fettig , Schreinermeüter und Frau
Lina geb . Wild ; L* > Gütz» Land¬
wirt u. Frau Berta geb. Fettig ;
Rudolf Fortenbacher , Metzger und
Frau Luise geb. Fettig ; Gustav
Becker, Bäckermeister, z . Z im
Osten u. Frau Anna geb. Fettig ;
Maria Fettig und Br&utigam A .
Burkart ; Elisabeth Fettig ; Gustav
Fettig und alle Anverwandten.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute nacht unsere liebe,
unvergeßliche Mutter , Großmutter ,
Urgroßmutter , Schwiegermutter ,
Schwester, Schwigerin und Tante

Luise Schall
geb. Heugel, nach schwerer Krank¬
heit im Alter von 82' /, Jahren .
Brettei , 8. Juni 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdig. : Donnerstag . 10. 6. 1943,
17.90 uhr , v. d. Friedhofkap . aus.

Am 7. Mai 1943 fand mein lb.
Mann und Lebenskamerad, der
treubesorgte Vater seiner bei-

den geliebten Kinderchen, unser
hoffnungsvoller Sohn, Schwieger¬
sohn. Bruder , Schwager u. Onkel

Richard Conrad
Oberleutnant d . Sch. n. JJ -Unter-
Sturmführer, Inh. des BK . 2 und
and . Auszeichn. , als fretwill . Führer
eines Stoßtruppunternehmens geg.
eine Bannditengruppe den Helden¬
tod. Er starb im festen Glauben an
den Führer u . Deutschlands große
Zukunft. Auf einem Heldenfriedhof
wurde er mit allen militlrischen
Ehren beigesetzt .
Kehl-Sundheim, 8. Juni 1943.

ln tiefer, stolzer Trauer : Frau
Emma Conrad u. Kinder Christel
und Wolfgang , nebst Angehörigen.

Gleichzeitig danke ich für die mir
aufrichtig entgegengebrachte An¬teilnahme.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied heute nachmittag unsere
liebe gute Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter und Urgroßmutter

Sophie Eckert Wwe.
im Alter von 771

Jahren.
Karlsruhe , Humboldtstr . 37 , 8. 6. 43.

In tiefer Trauer : Oskar Eekert ,
Oblt ., z. Z . im Felde , nebst Jenny

g
b . Pfeffer; Kar! Ege u. Frau
dia geb . Eckert ; Hermann
mek n. Frau Liese! geb. Eckert ;

die Enkel: Ludwig Ege, Ltn. , z .
Z . i . Felde u. Frau geb . Dutzi u.
Brunhilde Zamek; der Urenkel :
Dieter Ege.

Beerdigung : Donnerstag , 10. Juni ,
13 Uhr , Friedhofkapelle .

In tiefer Trauer geben wir di ^
schmerz!. Nachricht , daß nach Got¬
tes Willen unser liebes» gutes, treu*
sorgendes Mütterlein , unsere her¬
zensgute Schwiegermutter , Großmut*
ter und Tante

Katharina Schupplar
geb . Müller, heute früh 5 Uhr , nach
kurzer , schwerer Krankheit allzu
schnell unserem lieben Vater in die
ewige Heimat folgte.
Offenburg, 7. Juni 1943.

In tiefem Leid : Otto 6chuppler,
z. Z . im Osten n. Frau ; Karl
Mildenberger , z . Z . im Osten u .
Frau Sofie geb. Schuppler;
Oskar Schuppler» z . Z im Osten
u. Frau ; Eugea Schuppler , c. Z .
im Osten und $ Enkelkinder.

Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr.

'TmtUeh ^ ^ ekmntma3wngen Stellen - Angebot »
Karlsruhe . Erfassung von Wehrpflichtigen der

Oaburtsjahrglnga 1894 bla 1896 ,
die noen itictit »rfaßt odu « no«h iticM hn Buaiti » >u» a Wehppottu » brw .
«in « Auarmnfurufifl '»- odwr Auaic +iMuß 'ungaacholf »*! »lad .
1. In der Zeit vom « . 6 . bla e !n »chl . 50. 4. 1945 trfsaaan die potlrel -
Hehen Metdebehörden diejenigen münntlcben deuHcbon StaatMrvge -
hörioen der Getourtijahrgünfle 1894 bl , 1896. die blader noch nicht er¬
laßt worden »Irvd oder keinen Wehrpaß . Auamualerungefcheln oder
AuMChHeßungeaCheln betltzen .
2. Die » MeldepftlcMIgen haben »Ich umgehend , apütealena bl * mm
18. 6. 1941, wertoropHch vorm . zwi*ch . 8 u . 12 Uhr u . nechmiMagt zwlach .
14.30 u. 17.30 Uhr beim PollzeiprüaWhim KarHfuhe , Karl-Friedrich SV. 15,
Zimmer 14 und 16 zu melden .
3. M ein MeldeptiichMger vorübergehend abweiend , aohraler aich bei
der für aelnen Wobniftz ruetändlgen polizeilicher , Meldebehörde zu-
nSehet achrlftl . und nach Rücldcehr unverzügl . peraönllch zu melden .
4. Die MeldepflichMgen haben zwei Paßbilder In der Größe 37X52 mm
vor rotegen auf öenen sie lm BnjsttolM von vorn gesehen , »n bl>rger -
Heber Kleidung und ohne Kopfbedeckung daraeetelH Und . Ei alnd (er -

har Penorvalpaplare und aonatlge Auarwelhe mlteubrlngen die Aunchhifl
über gegebenenfalli bereit , abgeleitete MilltSrdtenstzelt In der treul¬
ichen oder einer anderen Wehrmacht (ehern . österreichischen , tsche¬
chischen , litauischen urw ) und über die Zugehörigkeit zu national
«ozlallaMaehen Organisationen geben , außerdem Abatammungau nie hager ,
und Zeugnisse , Diplome usw .
5 Meldepflichtige , die durch Krankheit an der persönlichen Meldung
verhindert sind , haben hierüber ein Zeugnis des Amtsarztes oder eines
anderen beamteten Arztei oder ein mit dem Sichtvermerk des Amis-
arztes versehenes Zeugnis des behandelnden Arztei bei der für Ihren
Wohnsitz zuständigen polizeilichen Meldebehörde einzureichen . Ent¬
stehende Gebühren müssen die Meldepflichtigen selbst tragen . Ferner
haben »le keinen Anspruch auf Ersatz von Fahrtauslagen , Reisekosten
und Entschädigung für lohn auslall .
6 Meldepflichtige , die Ihrer Anmeldepflicht nicht oder nicht pünktlich
genügen werden , fallt keine höhere Strafe verwirkt Ist , mit Geldstrafe
bis zu 1M M oder mH Haft bestraft . Auch können sie mit polizeilichen
Zwangsmaßnahmen zur Gestellung angehalten werden .
Der Po ' izelpiäsldent — Abttg . II .

tische Elsenbahn -Betriebs -Gesell -
«alt , Betrieb seist . Karlsruhe. Zur
wältigung des Ausflugsverkehrs
rrden ab Pfingsten bis auf weit .

Sonn - ti . Feiertagen für nach -
rhende Züge d . Albtalbahn nach
n Bahnhöfen Busenbach bis Her -
Mtb u . Busenbach bis Ittersbach
lassungskarten ausgegeben :
:htung Herrenelb
116 ab Karlsruhe Alb . 8 .00 Uhr
I20 ab ,, 10 00 Uhr
126 ab * „ 13 00 Uhr
:htung Ittersbach
1204 ab Karlsruhe Alb . 8.30 Uhr
1206 ab .. 10 30 Uhr
1208 ab .. 17 30 Uhr
ne Zulassungskarlen dürfen die
rgen . Züge nicht benutzt werd .
^ Reisende ohne Zulassungsk .
det S 15 (3 u . 4) EVO . Anwend ,
letsungskarten werden ab Gön¬
nt ag Jed . Woche für d . darauf -
genden Sonn - od . Feiertag an
n Fahrkartenschaltern der Bahn -
fp Karlsruhe Albtalbahn u . Khe .-
ppurr u . beim Reisebüro Khlset -
. 124b beim lösen der Faörkart .
beschränkter Anzahl ausgegeb .

OasiHctie Elsenbahn -ietrlebi -Oesell -
schalt , Betriebsabt . Karlsruhe. Die
Fahrgäste werden gebeten , an
Sonn - u . Feiertagen zur Rückfahrt
nach Karlsruhe die Züge
Herienatb ab 19.40 und 20.40 Uhr,
Marxzell ab 19 .57 und 20.37 Uhr
zu benutzen , de die früher . Abend -

. Züge in der Reget stark überfüllt
sind u . eine Gewähr für die Rück¬
fahrt nicht besteht . Khe .. S. 6. 1943.

8 .-Beden . Verteilung von Zucker¬
waren juni/lull 1943. tm Laufe des
Junl/Jull dt I . sollen Im Stadtkreis
B.-Baden an Kinder . Tugendl . und
Erwachsene 125 g Zuckerwaren ver¬
teilt werden . Die Vorbestellung er¬
folgt durch Abtrennung des Ab¬
schnitts N 35 B.-Baden der 50 . Zutei¬
lungsperiode der rosa u . blauen
Nährmtttelk . für Normalverbraucher
u . Selbstversorger , t . Kinder und
Jugendliche , der Nährmlttelkarte f.
Selbstversorger m .Getreide (SV/G)
Die Berechtigten haben zu diesem
Zweck In der Zelt vom 8 —12. Juni
d . I . dte Nährmtttelk . einem Klein-

vertelter zur Abtrenn , des Abschn .
N 55 der Nährmittelk . B.-Baden als
Vorbestellabschn . vorzulegen . Der
Verteiler versieht d . Stammabschn .
mH seinem Firmenstempel u . dem
Vermerk „ Z" . Der Stammabschn . Ist
von dem Berechtigten bis zur Ver¬
teilung aufzubewahren . Für Berech¬
tigte In Gemeinschaftsverpflegung
erfolgt d . Bedarfsanmeldung durch
die Gemeinschaftsverpflegung , die
beim Ernährungsamt bis 12. d . M .
spät , einzurelchen Ist . Zeitpunkt u.
Art der Ausgabe wird nach Eintref¬
fen der Ware durch Anschlag an
den Verteil ergeschäften bekannt -
gegeben B.-Baden , 7. Juni 1943 .
Der Oberbürgermeister d . Stadtkr .
B.-Baden , Ernährungsamt — Abi , B.—

Ottenburg . Verordnung zu, Wohn¬
raumlenkung . Lt. Verordnung zur
Wohnraumlenkung . Gesetz V. 10. 3 .
1943 $ 2, Ist Jeder Hauseigentümer
od . sonstige verfügungsberechtigte
verpflichtet , das Freiwerden von
Wohnungen zu melden . Freie Woh¬
nungen In Offenburg sind binnen
einer Woche der Wohnungsstelie
Ottenburg , Rathaus , auf vorgeschrle -
banem Formblatt zu melden . Wer
Wohnraum entgegen den Vorschrif¬
ten dieser Verordnung an einen an¬
dern Überläßt , oder In Benutzung
nimmt , oder benutzt , kann zur Zah¬
lung einer Geldstrafe bis cur Höhe
von M 10 000 .— herangezogen wer¬
den . Offenburg , 8. Juni 1943. Der
Oberbürgermeister

lehr . Aufgebot . Schreinermeister
Anton Stipp Ich In Selz hat bean¬
tragt , die am 25. Dez . 1865 Hl Sulz-
lengenherd geborene , zuletzt dort
wohnhafte , verscholl . Emma gen .
Anna Maria Slippich für tot zu er¬
klären . Die Genannte wird eufgef .,
dem Gericht bis zum Aufgebots¬
termin am Donnerstag . 2. Sept . 43.
vorm . 71 Uhr , vor d . Amtsgericht
lehr (Schw .) TH. Stock , Zimmer 45 .
Nachricht von Ihrem Verbleib zu
geben , widrigenfalls die Todeser¬
klärung erfolgen kann . AMe , die
Auskunft Ober d . verschollene ge¬
ben können , werden aufgeford .,
spätestens bis rum Aufgebotster¬
min dem Gericht Anzeige ru ma¬
chen . ■Lahr (Schw, ) , M . Mal 1943.
F 1/48 Amtsgericht I.

Bürogehilfin , mit Stenografie - und
Matchlnenschreibkenntn . u , guter
Handschr . zum bald . Eintritt ges .
Sehrlftt . H mit Gehaltsangabe an

. Gauamt für Volksgesundhalt —
Röntgenreihenuntersuchung —
Karlsruhe , Kaiserallee 17 a .

Frau , taub ., z . Spülen f . nachm , ges .
Kond . Leinweber . Khe .,Kai*erstr,153

Kinderschweste , zu 2 Kindern In d .
Schwarzwaid gesucht . Eintritt bald -
mögl . Bl 35652 Führer -Verlag Khe.

Verkaufe
Kleid, handgestrickt , grün. Gr . 44,

40 W zu vlcf . Bl 53>97 FUhr .-V, Khe,
Regenmantel , blau , gebr . 35 M ,

Bogenlampe , gebr .. 15 Jtol , Klari¬
nette , alt , 7 Ml , Vorhangstangen
m . Zubeh .. rund , 5 JtM, zu verk .
Karlsruhe . Karlstr . 25, Seltenb , H.

KUchenelnrichtung , eint ., 55 Ml zu vk.
Rastätter , Khe„ Gartenstrafle 42. I.

Kaufgesuche
Brautschleier , neu od . gebr ., dring .

gesucht , E3 55660 ' Uhrer-Verl . Khe.
Herrenanzug , sehr gut erh ., dunkel

gestreift , mlttl . Größe , tchlk .. ges .
IS 35660 Führer -Verlag Karlsruhe .

lodorhos « für gr . tchl . Figur g« s.
S 53674 Führof -Veriag Karlsruhe .

Sommermantel , schw .. gut erh .. od .
Complet , Gr . 48, aus gut . Hause
ges . ES m . Pr . u . 53767 FUhr .-V.Khe .

Tausch
Knab.-Anzug , dkbl ., für 15 J. gegen

D.-Fahrrad od . Lelterwägetchen zu
lauschen . ISI 53230 Führer -V. Khe.

für gr . Fig ., Maßarb ., ge¬
gen Harmonium od . Kleinbildka¬
mera ru tausch ., evtl . Aufzahlung .
tS BK 3523 Führer -Verteg Bruchtal .

H.-Gummlmantel , mlttt. Gr ., gebot ,
geg . D.-Mantel od . Cape Größe
44—46. a 53367 Führer -Verlag Khe.

H.-Uebergangsmantel u. D.-Sommer-
mantal u . D.-Bally -Schuhe (37) , br .
w geb . Gesucht : 1 elektr . Herd ,
120 Voll . EI 53205 FOhrer-Verl . Khe.

Pumps , schöne schw ., h . Abs ., Gr,
38, u . Tischlampe geg . eich . Näh¬
tischchen zu tauschen . Bl 53413
Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenschuhe , Leder , neu . Gr . 37, m.
rrled . Abs . geg . eben * . Gr . 36% m .
hoh . Abs . ru tausch . C3 35033 Führer -
Verleg Karlsruhe .

lederhose f . 10-7. ges . Wolfe , Pull .,
Kleid, . Schube usw . geboten . IS
35416 Führer -Verlag Khe.

Reithose , neue , mlttl . Gr ., geboten .
Suche gr . H.-Handsch . (Schwe ’msl .)
Gr . 8. Rintheim , Hülfenstr . 30 .

Schaftstiefel , 1 Paar, geg . Scbube,
schwarz , z<u tauschen . Karlsruhe ,
Karlstraße 2$, Seitenbau II .

Skistiefel , Gr , 431/i , gegen Gr . 42,
zu tauschen . El 53139 R>hr .-V. Khe.

Immobilien
Ein- eder Mehrfamilienhaus zu kauf,

gesucht . Mittel - oder Kleinstadt
bevorzugt . E3 erb . unt . Z . S . 31590
an Schatzannoncen . Duisburg ,
Düsseldorfer Straße 1/3. (35319)

M Z.-Wohng . od . kl. Heut v. Pen¬
sionär tu miet ges . Artg. auch d .
Makler u . 7116 ao „Graphla "
Schwerin 1. Meck !. (35345

Tausch — Varkauf. Schönes , rentabl .
Haus In Bruchsal, mich9 Wohnung .,
Preis 35 000 M , lastenfrei , gegen
ein Haut In Karlsruhe zu tauschen .
Wir suchen auf «of . auf neues Haus
100« m als zweite Hypothek . K
an die Grundttttcksverm . Fa . Wurm
A Co„ Khe.,Kalaerrtr.l16. FemMIJV.

Finanz - Anzeigen
M JEM von Selbstgeber gesucht .

Rückzahlung 50 W . monaWch .
IS 55612 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Tanzkurse für Kinder bis zu 10 Jahr.

Tanzschule Eltele . Karlsruhe , So-
phlenstraBe 35, Ruf 6989 .

Wer erteilt Unterricht in Russisch ,
Spanisch oder Englisch ? Bl 53760
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zur Beaufsichtigung d. Schulaufgab .,
Deutsch , Engi .. Latein u . Mathemat .
f. . Schüler der 3. Kl. Oberschule ,
geelgn . Per, , ges . EJ mit Honorar -
angabe 55251 Führer -Verlag Khe ,

Private Lehrgänge für Stenografie ,
Maschinenschreiben , Buchführung.
Tages - und Abend -Unterricht . Lei¬
tung : Otto Autenrleth . staatl . ge¬
prüfter Lehrer der Stenografie ,
Karlsruhe , Kaisers » . 67, Ehtg . Wald¬
horns » .. Fernruf 8601. Monats -,
Halbjahr -, Jahreskurse . Sonderkl .
für Pflichtlahrentiassene . Neuer
Vursbeolnn Mitte Juni .

D.-Brille , Samst . abend SOdl . Hilda¬
promenade — Reinh .-Heydrlch -Str .
— Boeckhstr . verl . Abzug , gegen
Belohn . Karlsruhe , Boeckhstr .5, III .

H.-Armbanduhr am 7. 6., 20—21 Uhr,
vom Tierpark — Karl-Friedrlch -Str .
— SchloBptatiz verl . Der ehrl . Fin¬
der wird geb ., auf Fundbüro Khe.
gegen Belohnung abzugeben .

GlacAhandschuhe , 1 P., schw . , verl .,
von Rudoltstr . bis Durl. Tor. Sonn¬
tag abzug bei Längte . Karlsruhe .
RudolfstraBe 21 (Laden ) . (53759)

Lader-Handschuhe , gr ., Freitag , 4. 6 ..
a . d . Straße EttilngerU - Rastalt verl .
D. Find . w . gebet ., diese lb . b . d .
H.St .O .Verw . Verpflegg . Rastatt .
Schloß , abzugeben . (4992)

Rucksack mit 5 teeren Körbchen am
Straßenrand zwlsch . Selighof und
Klosterschenke Heg . gelassen . Ab¬
zugeben geg . Belohnung Pension
Blümel . Bismarckstraße , B.-Baden .

Kinderlackkoffer (schwarz ) abhanden
gekommen . Der ehrl . Finder wird
gebeten , dens . geg . Belohnung
abzug , b . Dürr, Khe .. Wahdstr . 22.

Bozcalfledergeldbeutel , br ., Sonn¬
tag früh Wartesaal Hofzhof Ettlin¬
gen verloren . Da wichtige Papiere
enthaltend , wird der ehrl . Finder
gebeten , diesen geg . Belohn , ab¬
zug ab . bzw . Nachricht an Jlse Her-
lan , Karlsruhe , GerwIgstraBe 55.

Geldbeutel , bl ., mit 85 M Inh ., am
Sonntag , 6. 6.. verl . Abzug , geg .
Finderlohn auf Fundbüro Karlsruhe .

Ausweis cur Erlangung von Bezug¬
scheinen von total Fllegergeschä -
digfen . Weg Gaggenau . Selbach ,
B.-Baden verl . Geg . Belohn , abzug .
Führer -Verlag Gaggenau . (2899)

Der). Herr , der am Sonntag , 6. Juni ,
Im Caf6 Bauer , zw . 3 u . 4 Uhr
den hellen Mantel vertauscht hat ,
wird gebet .,- denf . am Büfett abz .

Die Mutter des Kindes , welches am
Sonntag den blauen Regenschirm
von der Messe (Markthalle ) helm¬
gebracht hat , wird gebeten , den -
selben abzug . Khe . . Krlegsstr .86,11.

Theater
Badisches Staatatheater . GroSea Haus.

9. Juni , 19.00—21.30 Uhr. 26. Mltfw .-
Miete . Alleinige Uraufführung In
Anwesenheit der Autoren . „ Das
leuchten deiner Augen " . Optte .
v . G . Brückner . Musik v . P . Schök -
loel . - 10. Juni . 19.00—21.30 Uhr.
24. Donnerstag -Miete . „ Schlnder -
äannet ", Op . v . G . Kneip . — Klei¬
ne* fheeter . 9. Juni, 19.00—21.15
Uhr : Bunter Abend .

Theater der Bladt BtraBburg.
OroBec Hau«, Adolf -Hltler -Platz.
9. Juni , 20 Uhr : Kultur»enaf . Heinz
Hilpert spricht Ober Formen des
Theaters . Ende nach 71 Uhr .
Kleines Haus, Burgtorstaden .
9. Juni . 19 Uhr : „ Der Holzdieb "
u. „Witwe OinpliH" . Ende n . 21 U.

Filmtheater
PALIr 2.46, 5 .00, 7.30 . A. Ondra, *H.

ßrausewe +ter „ Himmel , wir erben
ein SchloB“. Ein Film heil . Keck¬
heit u . lächelnder Besinnlichkeit
Jugend ab 14 J . zugelassen .

RESI u . GLORIA . „Altes Herz wird
wieder lang ", eine Luztspleldeli -
katesse . Beg . 2.30. 5.00. 7.50 (7.30
num .) . Jugend ! nicht zugeiassen .

Ufa-Theater u. Capitol . 2 Stund . La¬
chen und Freude . „ Der kleine
Grenzverkehr '*. Tägl . 5, 5.16, 7.30.

ATLANTIK zeigt : ^Elne Nacht Im
Paradiez " . Jugend ! . zugelassen l
Beginn 2.45, 3.M, 7.16 Uhr.

KAMMER-UCHTBPIEU zeigen M. Rökk
In „ Gasparone " . Beg . 3 .00, 5.15,
7.30 Uhr, Jug . Ober 14 J , erlaubt .

RHIINOOLD . Heute 3.30. 3.45. 8.00 U.
E. Sack In der FlImOperette „ Na-
non" . Wochenschau . Jugend über
14 Jahre zugelassen .

SCHAUBURG . Heute Lustspiel „Die
glücklichste Ehe der Welt". Wo¬
chenschau . Beginn : 3 .30, 5.46, 8.00.
Jugend nicht zugelassen .

Durlach. Skala. Ufa -Film . „Damals" .
Wochenschau . Beginn : 3 .30, 5.45,
8.00 Uhr, Jugend nicht zugeiassen ,

M.T. Durlach. 5 Uhr und 7.30 Uhr :
„Glück Im SchloB". Dazu „Hafen" .
Jugend verboten .

Durlach. Kammer-Lichtspiele . Täglich
5.00 u . 7 .30 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr
Kriminalfilm „ Dr. Crlppen an Bord " .
Jugendl , nicht zugeiassen _

Ettlingen , tili . Heute 5.16 u. 7.30 Uhr
„Die goldene Stadt " . Jug . verbo t.

Rastatt . tchloB -Lichtsplele . 20 Uhr :
„Intermezzo " . Jugend nicht zugel .
Wochenschau am Schluß .

Rastatt. Real. 20 Uhr : „ Dr, Crlppen
an Bord" , _ _

B.-Baden . Aurella - lichtsplnle . 16.30
u . 19.50 Uhr : „ Die qtoBn Nummer " ,

B.-Baden . Film -Palast 16.30 Uhr und
19.50 Uhr ; „ Angelika " .

BÖhl. Lichtspielhaus . „Der Schritt
Ins Dun kel " . Jugendyerbof ._Xchern . Tivoll-llchtsplele . „Melodie
der Liebe ".

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe. Volksblldungtwark . Mittw.,

9. Juni , 19.30 Utvr, Aulabau d .Techn .
Hocbtch ., UcMblkleivortrag v .Prof .
kug-on Petvri -e (Heidelberg ) : „Som¬
mersonnenwende " (Gemeirvs . mit
d . VerwaMungtakedemle ) . Karten
Ol 1.—. a . tförerk .. f . Mer1egr£/er
Grrvel . llederkranz u . Sctvwarzw .*
Verein M 0.30, Wehrm , u . S+ud .
ISA 0 .50. bei KdF .. Waldstraße 40a
(Ludwigsplatz ) . _

Karlsruhe, „Lachen — Leistung —
schöne Frauen". Gastspiel des
berühmten Origlnal -HIHer-BaUett v .
Deutschen Theater . München — 16
Tänzerinnen — im Rahmen eines
hervorragend . Varletö - Programms ;
ein Abend der Attraktionen 1 Frei¬
tag , 11.. u . Samstag . 12 . Juni , 19.30
Uhr I. d . Städt . Festhalte . Eintritts¬
preise : 1.— bis 4 — XX . Vorverkf . :
KdF .-Vorverkaufsstelle , Wald*tr .40a ,
Musikhaus Schialle , Kaiserstr . 96,
u . Musikhaus Tafel , Kalseritr , 82a .

Karlsruhe. Handpuppenbühne des
Kulturverbandes Moselland spielt
Donnerstag 10 Juni . Im „ Frled -
richthof " „ Der Hezenmelster ohne
Herz" . 14.00 Uhr 1. Kinder von 6—
10 Jahren , 17.00 Uhr für Kinder
über 10 J . Karten : Kinder (0 JM ,
Erwachsene 80 MM. KdF.-Vorver-,
kauIssfette . Wetdstrafle tßu.

Veranstaltun
Verwaltungsakademie KarlsruMsJ

gemeins . mit d. VolkiWWunfl**
;

Einladung zu dam am MrtbJ~ 71r
9. Juni , 19.30. Uhr Im Hörsaal “u.
Techn . Hochschule In Khe .
find . Vortrag von IMIv .-PfoI - —.
Eugen Fehrle über „ Sommers «'
ne nwend e " mit Ltchtblld erru —

CENTRAl -PÄLAST. Heute JE .
der beliebte HewIrauon -MfJ’JjJSjf
tag . Halb« ElrutriWsprelee .
19.30 Uhr uoeef geoße »
rlefttprogramm . Kapelta F.
ur>d seine Solisten begleit * 1
Programm imd bringe «
ger . Whoer>*cbau Ufvter d . *Tli **k
„«Ino mi r da . Lied noch

REGINA Karlsruhe. Cabaret . VarHj^
Programmanfang tägl . 1 ® -« „ uhf*
Mittw . u . Sonnt , nachm . iS.jjLjg n

B.-Baden. Kurhaus. Gr .
20 Utv : Gastspiel
heiter*Balletts

B.-Baden . Kurhaus . 71.30, W
Uhr : Koniorte d . SleL» u. ttr

Empfehlungen ^
Franz . Hautcreme In GhastöpfeJL

haltig XA 1,75 . fettfrel WL
Franz . Zahnpasta in Tuben^ 'L.̂ I
alles beste Qualitäten !

Gerrlz -Elnkochgläser sind
denn Ihre Wandstärke i**
ders gleichmäßig . Gläser
knapp , gehen Sie sorgfäm »
mit um . Schonen Sie ^»1'
Ring , Indem Sie keine keiw #n
ten Einkochgläser öffnen .
Sie die Gläser einen Tag v
In einen warmen Raum . J* 49!
mer da « Glas , desto leicht ®: ^ ijj.
Ootfnen . Gerrlx -Gtas , hochejljjffl
keif , hochgeschätzt .

Thalysla-Hopfen -ElnschlelpiIt *‘ *,0jn<!
elnget rotten . Reformhau ® "
Karlsruhe . Kaiserstr 68 . _ -' T' ii.J-7ZS»lv '

V
Feuerschutzmittel F.M. 11.

farbig , rum Imp rBg-niere^TqTDlQ, rum pmprag ’mwn»” ft-
Holzarten gegen Brandg ***® ,^ -
großen Mengen sofort .H. v. Geiso , G^ wa -ivertf ^ fr.
ehern . Bautfek>scfHitzmltteM :80; 227Sj

P
"

^ Cfe7s
^ asM

B.-Baden . Im Einvernehmen ^ *1 *4*»
Ernährungeamt Abt . B &a<*®*v r>|* /ir
heben wir testgelegt , lf
tag , Donnerstag und Sah* ;
der Woche weinfreie Tag®
an weichen weder Wein
schenkt noch verabreicht TL
darf . An den übrigen p*
der Aussctvanlc erst 19.30 u
ginnen . Wi rtsch -altegrupp b ^ ^
stStten - u . BeherbergunZ *Z^ ^

Aus der Orten *}*
tiWit

Offanburg . Donnerstag 9—15 IAJT ^
wild . Nr . 101—200 (nur M
gerufenen Kunden ) . Halbe *
marken , Seeger . Oflenbu rfl^—paif

Lahr. Circus Maz Holzmüll««- ?
u . schöner denn fe .
aelnam großen Erfolge 1°
nach Lahr-Klostermatt « . , , «, U" '
Samstag , d . 12. Jun , 191!

..
"

z ^
Pfingstsonntag u . Montag ppn• 15.50 und wStellungen . 15.50 und " Ala ^
Dienstag , 15. Juni , pf

'
j

15.30 Uhr. ln « Hon Vors*®l* (ilN '
Auftreten v. Herrn Dir. 'to Murrt" |
mit sein . RleservEManfen „ . {oP
der einzige Elefant der f

^ tsci'j
steht . Außer -, Frz . Äckerl .
landt bester Schulreifer «r |M
herrl . Llpplzanem . TiertcWUe
ab 10 Uhr vorm . Uber 60
allen Ländern der Erde . v? C ,ezL
ab 10 Uhr tägl . nur «• .

a: b
kasse . Sonntag v . 10 Ubf „ t
retten verbunden mM - 9^ je 4"
Orcuska patte .

t J.
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